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Die Weihnachtsgeschichte
Die Geschichte von der Geburt Jesu nach dem Lukas-Evangelium

In jenen Tagen geschah es,

dass vom Kaiser Augustus ein Be-

fehl ausging, dass der gesamte

Erdkreis aufgezeichnet werde.

Diese erste Aufzeichnung ge-

schah, als Quirinius Statthalter

von Syrien war. Alle gingen hin,

sich eintragen zu lassen, ein jeder

in seine Stadt. Auch Joseph zog

von Galiläa, aus der Stadt

Nazareth, hinauf nach Judäa in

die Stadt Davids, die Bethlehem

heisst – weil er aus dem Hause

und Geschlechte Davids war, um

sich eintragen zu lassen zusam-

men mit Maria, seiner Verlobten,

die gesegneten Leibes war. 

Während sie dort waren, ge-

schah es, dass sich die Tage erfüll-

ten, da sie gebären sollte, und sie

gebar ihren erstgeborenen Sohn,

hüllte ihn in Windeln und legte

ihn in eine Krippe, weil nicht

Platz für sie war in der Herberge.
In derselben Gegend waren

Hirten auf freiem Felde und hiel-

ten Nachtwache bei ihrer Herde.

Da trat ein Engel des Herrn zu

ihnen, und es umstrahlte sie die

Herrlichkeit des Herrn, und sie

fürchteten sich sehr. 

Der Engel aber sprach zu ih-

nen: «Fürchtet euch nicht! Denn

seht, ich verkünde euch eine

grosse Freude, die dem ganzen

Volke zuteil werden soll: Euch

wurde heute in der Stadt Davids

ein Retter geboren, der ist Mes-

sias und Herr. Und dies soll euch

zum Zeichen sein: Ihr werdet

ein Kindlein finden, in Windeln

eingehüllt und in einer Krippe

liegend!» Und auf einmal er-

schien mit dem Engel eine gros-

se Schar des himmlischen Hee-

res, die Gott priesen mit den

Worten: «Ehre sei Gott in der

Höhe und auf Erden Frieden

unter Menschen eines guten

Willens!»

Und es geschah; als die Engel

von ihnen weg zum Himmel

entschwanden, sagten die Hir-

ten zueinander: Lasst uns hi-

nübergehen nach Bethlehem

und schauen, was da geschehen

ist, von dem der Herr uns Kun-

de gab!» 

Und sie gingen eilends und

fanden Maria und Joseph und

das Kind, das in der Krippe lag.

Als sie es sahen, berichteten sie

von dem Wort, das ihnen über

dieses Kind gesagt worden war.

Und alle, die es hörten, wunder-

ten sich über das, was ihnen von

den Hirten erzählt wurde. Maria

behielt alle diese Worte und

erwog sie in ihrem Herzen. 

Die Hirten aber kehrten zu-

rück und priesen und lobten

Gott für all das, was sie gehört

und gesehen hatten, so wie es

ihnen gesagt worden war.

Foto: Philippe Jaquet

Redaktion und Verlag der Riehener Zeitung 
wünschen allen Leserinnen und Lesern 
ein friedvolles Weihnachtsfest und für die 
kommenden Tage einige besinnliche 
und geruhsame Stunden.
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Gemeinde
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats
betreffend Genehmigung des
Produktsummenbudgets 2005

«Der Einwohnerrat genehmigt auf
Antrag des Gemeinderats das Pro-
duktsummenbudget der Einwohner-
gemeinde Riehen für das Jahr 2005, ab-
schliessend bei

einem Total aller für 2005 
geplanten Nettokosten 
der Produktgruppen 
von Fr. 75’793’890.–
und einem Total aller 
neutralen Nettoerlöse 
von Fr. 72’990’484.–
mit einem Defizit 
von Fr. 2’803’406.–

Massgebend für die Ermächtigung
des Gemeinderats zur Tätigung der ge-
planten Ausgaben sind die rechtskräf-
tig beschlossenen Global- und Ver-
pflichtungskredite. Ist ein Globalkredit
am 1. Januar 2005 nicht rechtskräftig,
so gilt hinsichtlich der betreffenden
Produktgruppe § 29 der Finanzhaus-
haltordnung, wonach bis zum rechts-
kräftigen Kreditbeschluss nur unum-
gängliche Verpflichtungen eingegan-
gen werden dürfen.

Dieser Beschluss wird publiziert.»

Riehen, den 15. Dezember 2004

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Niggi Benkler
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Beschluss des Einwohnerrats
betreffend Festlegung 
des Steuerfusses 
für die Steuerperiode 2004

«Der Einwohnerrat legt auf Antrag des
Gemeinderats und gestützt auf § 38
Abs. 2 der Gemeindeordnung und § 9
der Steuerordnung den gemäss § 2 Abs.
2 des kantonalen Steuergesetzes defi-
nierten Steuerfuss für die Steuerperio-
de 2004 auf 54,0 Prozent fest, was 32,4
Prozent der vollen Kantonssteuer ent-
spricht.

Dieser Beschluss wird publiziert, er
unterliegt dem Referendum (Ablauf der
Referendumsfrist: 16. Januar 2005).»

Riehen, den 15. Dezember 2004

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Niggi Benkler
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Kollision 
beim Kohlistieg
rz. Am Dienstag, 7. Dezember, gegen
19 Uhr, kam es bei der Verzweigung
Rauracherstrasse/Kohlistieg zu einer
Kollision zwischen einem dunklen Per-
sonenwagen und einem jugendlichen
Mofafahrer. Nach einem kurzen Ge-
spräch zwischen den Beteiligten ent-
fernte sich die PW-Lenkerin von der
Unfallstelle. Da der Unfallhergang
noch unklar ist, werden diese Lenkerin
sowie Zeugen gebeten, sich beim Ver-
kehrszug der Kantonspolizei, Telefon
061 699 12 12, zu melden.

IN KÜRZE

Naturpark 
der Reha Chrischona
ausgezeichnet
rz. Schon zum zweiten Mal nach 1999
hat die Stiftung «Natur & Wirtschaft»
das Gelände der Reha Chrischona mit
dem Qualitätslabel «Naturpark» ausge-
zeichnet. Dort, wo sich früher eintöni-
ge Rasenfläche ausbreitete, lebt heute
eine reiche Vielfalt an einheimischen
Tieren und Pflanzen.  

Der Garten der Reha Chrischona ist
eines von 222 Arealen, an welche die
Stiftung «Natur & Wirtschaft» bis anhin
das Güteprädikat «Naturpark» verlie-
hen hat. «Natur & Wirtschaft» zeichnet
Firmenareale aus, die durch ihre be-
sondere ökologische Qualität einen
Beitrag zur Erhaltung der natürlichen
Artenvielfalt insbesondere in Indus-
trie- und Gewerbezonen leisten. 

Riehener Zeitung

Mitten im Dorf – Ihre.. .

Spittlerwegli für
Velofahrer geöffnet

rz. Nach dem Willen des Regie-
rungsrach einem vorgängigen Be-
schluss des Gemeinderates wurde das
Spittlerwegli von Anfang Oktober bis
Ende November versuchsweise für den
Veloverkehr geöffnet. Aufgrund von Be-
obachtungen und Befragungen der
Fussgängerinnen und Fussgänger so-
wie Velofahrenden hat der Gemeinde-
rat dieser Tage  der definitiven Öffnung
für den Veloverkehr zugestimmt.

Das Spittlerwegli ist seit Anfang
Oktober mit dem Signal «Fussweg» und
der Zusatztafel «Velo gestattet» signali-
siert. Dies bedeutet, dass die Fussgän-
ger gegenüber den Velofahrenden Vor-
tritt haben. Mit zusätzlichen Hinweis-
tafeln wurden die Benutzerinnen und
Benutzer gebeten, gegenseitig Rück-
sicht zu nehmen. Während der Ver-
suchsphase seien keine Konflikte zwi-
schen Fussgängern und Velofahrenden
festgestellt worden, teilt der Gemein-
derat in einem Communiqué mit. 

Beobachtungen der Versuchsan-
ordnung und Befragungen hätten ge-
zeigt, dass Velo fahrende Schülerinnen
und Schüler das Spittlerwegli vor allem
am Morgen und über Mittag benutz-
ten. Ältere oder betagte Fussgänger
seien hingegen vorwiegend am Nach-
mittag unterwegs. Der überwiegende
Teil der Velofahrenden fahre mit der ge-
botenen Rücksichtnahme durch das
Spittlerwegli. 

Der Gemeinderat räumt zwar ein,
dass es unterschiedliche Auffassungen
zum neuen Verkehrsregime gibt, be-
tont aber auch, dass eine Mehrheit der
Ansicht sei, dass eine Mitbenutzung
des Spittlerweglis durch den Velover-
kehr bei gegenseitiger Rücksichtnah-
me unproblematisch ist. 

Um insbesondere die Schülerinnen
und Schüler für die nötige Rücksicht-
nahme gegenüber älteren Fussgänge-
rinnen und Fussgängern zu sensibili-
sieren, werde dies in den Schulhäusern
entsprechend kommuniziert.

WETTBEWERB Auflösung des RZ-Weihnachts-Preisrätsels

Herzliche Gratulation!

wü. Über 300 Postkarten mit den rich-
tigen Lösungen des dreiteiligen RZ-
Weihnachtsrätsels brachte der Pöstler
in den vergangenen Tagen zur RZ-Re-
daktion. Und das waren die gesuchten
Wörter: Schoggistängel (Nr. 1), Öff-
nungszeiten (Nr. 2) und Geschenkar-
tikel (Nr. 3). Aus dem grossen Haufen
Postkarten zog die fals Glücksfee wal-
tende RZ-Redaktorin Sibylle Meyrat die
glücklichen Gewinnerinnen und Ge-
winner der folgenden Preise:

Ein kleines «Menu surprise» für zwei
Personen im Riehener Restaurant
«Schürmann’s»: Heidi Müller, Rainallee
155, Riehen.

Ein Monatsmenü für zwei Personen
im Restaurant «Baslerhof» in Bettin-
gen: Franziska Roth, Erlensträsschen
83, Riehen.

Eine Mitgliedschaft für zwei Perso-
nen für den «Art-Club» der Fondation
Beyeler: Dr. Arno Kling, Moosweg 24,
Riehen.

Zwei Tickets für ein Meisterschafts-
spiel des FC Basel: Benno Müller, Rain-
allee 69, Riehen.

Ein Gutschein von «Breitenstein
Blumen» im Wert von 50 Franken: Eli-
sabeth Thompson, Gatternweg 9, Rie-
hen.

Ein Gutschein für zwei Personen
zum Besuch einer Vorstellung des Ate-
lier-Theaters Riehen: Renate Staufer,
Sandreuterweg 10, Riehen.

Ein Einkaufsgutschein von «Rolf
Henz Fleisch und Feinkost» im Wert
von 50 Franken: Paul Schnyder, In der
Au 29, Riehen.

Ein Büchergutschein der Buch-
handlungen «André» und «Rössligasse»
im Wert von je 50 Franken: Esther Mey-
re, Untere Weid 6, Riehen; Sylvia Reinert,
Kirschblütenweg 9, Basel.

Ein Gutschein für 500 Gramm Prali-
nés aus «Patrizias Schoggiparadies»:
Barbara Kerkez, Im Gehracker 4, Rie-
hen.

Ein Jahresabonnement für das FCB-
Fanmagazin «Rotblau»: Franz Reber,
Burgstrasse 60a, Riehen.

Je ein Exemplar des Jahrbuches 
«z’Rieche 2004»: Helly Degen-Bihler,
Gotenstrasse 23, Riehen; Benito Za-
voli, Oberdorfstrasse 58, Riehen; Ste-
phan Siegenthaler, Schützenrainweg
10, Riehen.

Ein Buch nach freier Wahl aus dem
Verlag Friedrich Reinhardt AG: Barbara
Agreda, Unterm Schellenberg 123, Rie-
hen; Hans Müller-Berger, Unterm Schel-
lenberg 80, Riehen; Annemarie Alt-
mann, Hauptstrasse 41, Thürnen.

Ein Päckli scharfe Ginger-Läckerli
aus der Bäckerei «Sutter»: Romy Rückel,
Wenkenstrasse 10, Riehen; Jürg Hugen-
tobler, Weizenstrassse 16, Riehen; Ruth
Willin, Baiergasse 38, Bettingen; Marie
Schmutz, Maienbühlstrasse 31, Riehen;
Irène Meier, Rössligasse 33, Riehen.

Eine FCB-Schüleragenda: Sarah
Schmutz, Hungerbachweg 60, Riehen;
Béa Atwood, Vierjuchartenweg 21, Rie-
hen; Markus Schmid, Grenzacherweg
301, Riehen; Helen Schneider, Gstalten-
rainweg 50, Riehen.

Den Gewinnerinnen und Gewin-
nern, die von uns persönlich benach-
richtigt werden, wünschen wir viel
Freude an ihrem Preis. Und jene, die
diesmal kein Glück hatten, möchten
wir mit dem Hinweis trösten: der
nächste RZ-Wettbewerb kommt be-
stimmt.

RZ-Redaktorin Sibylle Meyrat zog
als «Glücksfee» die Gewinnerinen
und Gewinner. Foto: Dieter Wüthrich

ZIVILSTAND

Todesfälle

Gschwind-Wernli, Helene, geb. 1923,
von Basel, in Riehen, Schützengasse 60.
Burkhalter-Wyss, Robert, geb. 1934,
von Sumiswald BE, in Riehen, Käppeli-
gasse 21.
Stucki-Otter, Frida, geb. 1909, von Ba-
sel, in Riehen, Rainallee 155. 

KANTONSBLATT

Grundbuch

Burgstrasse 147, 149, Pfaffenlohweg
18, 18A, 20. S D StWEP 411-8 (= 54/1000
an P 411, 2431 m2, 2 Wohnhäuser, Auto-
einstellhalle, Transformatorenstation),
und MEP 411-21-4 (= 1/23 an StWEP
411-21 (= 46/1000 an P 411). Eigentum
bisher: Silvia Schnyder Meder, in Rie-
hen (Erwerb 31.8.2004). Eigentum zu
gesamter Hand nun: Syed Salman Ali
und Christine Liselotte Bokhari, in
Hongkong (HK).
Nollenbrunnenweg, S E P 2369, 1832,5
m2. Eigentum bisher: André Perret=
Gentil, in Zollikon ZH (Erwerb 24.3.
1994). Eigentum nun: Guy André
Trächslin, in Bettingen.
Chrischonaweg 101, S E P 1248, 795,5
m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: Ru-
dolf Danzeisen, in Basel (Erwerb
18.7.1972). Eigentum zu gesamter
Hand nun: Laurent und Kerstin Beau-
regard, beide in Riehen.
Lampiweg 7, S B P 1344, 560,5 m2, Gar-
tenhaus mit Sitzplatz. Eigentum bis-
her: Fritz Zurbrügg, in Basel (Erwerb
29.6.1983). Eigentum je zu 1/2 nun: Ca-
roline Frey und Heinrich Hans Flügel,
beide in Basel. 
Niederholzstrasse 42, S C P 154, Wohn-
haus, Gartenhaus und Veloschopf. Ei-
gentum bisher: Rösly Martha Torriani,
in Riehen, und Willi Ernst Burgherr, in
Kirchenthurnen BE (Erwerb 31.8.1944).
Eigentum nun: Claudia Peter, in Rie-
hen.
Baiergasse 25, Hauptstrasse 144,
StWEP 82-1 (= 88/1000 an P 82, 810 m2,
Wohnhaus, Autoeinstellhalle) und
MEP 82-14-7 (= 1/12 an StWEP 82-14 =
95/1000 an P 82). Eigentum bisher:
Ruth Hess und Werner Blättler, in Bris-
sago TI (Erwerb 1.7.1998). Eigentum zu
je 1/2 nun: Sonja und Claude Evard, in
Binningen BL.
Schäferstrasse 14A, S D P 3015, 181,5
m2, Wohnhaus, Schäferstrasse, S D
MEP 2005-0-15 (= 1/25 an P 2005, 37
m2), Schäferstrasse, S D MEP 3001-0-15
(= 1/25 an P 3001, 37 m2). Eigentum bis-
her: AG für Planung und Überbauung,
in Basel (Erwerb 30. 10. 2003). Eigen-
tum zu gesamter Hand nun: Kaspar
Döbeli und Regina Weisgram, beide in
Basel.
Moosweg 29, S E P 89, 496,5 m2, Einfa-
milienhaus. Eigentum bisher: Susanne
Grieder, in Riehen (Erwerb 26. 2. 1998).
Eigentum zu gesamter Hand nun: Sabi-
ne Grieder Gomez, in Zürich, Claudia
Grieder, in Basel, und Tobias Grieder, in
Zürich.
Esterliweg 129, 131, S D StWEP 917-6 
(= 78/1000 an P 917, 2084,5 m2, Mehrfa-
milienhaus mit Autoeinstellhalle) und
MEP 917-11-16 (= 1/16 an StWEP 917-
11 = 80/1000 an P 917). Eigentum bis-
her: Alexander Köhli, in Riehen (Er-
werb 22. 10. 2001). Eigentum nun:
Bernadette Vogel, in Aesch BL.
1. Büntenweg 30, P 28, 206,5 m2, Gar-
tenhaus, 2. Steinengasse, Weingärten-
weg, P 68, 1081 m2, 3. In der Stelle,
Biräckerweg, P 591, 1242,5 m2. Eigen-
tum bisher: Heidi Mock, in Bettingen
(Erwerb zu 1. und 2.: 23. 6. 1987, zu 3.:
27. 9. 1996). Eigentum zu gesamter
Hand nun: Louis Benedikt Grob und
Maxine Julia Grob, beide in München-
stein BL.

Statistisches
Jahrbuch 2004
pd. Vor wenigen Tagen ist das neue Sta-
tistische Jahrbuch 2004 des Kantons
Basel-Stadt erschienen. Die schon im
Jahrbuch 2003 begonnene Neukonzep-
tion der Steuerstatistik konnte mit Er-
gebnissen für die juristischen Personen
und die bundessteuerpflichtigen na-
türlichen Personen abgeschlossen wer-
den. Enthalten sind zudem die Resulta-
te der Gebäude- und Wohnungszäh-
lung 2000.

Die Grossratswahlen 2004 und der
erste Wahlgang der Regierungsrats-
wahlen wurden als aktuellste Beiträge
noch berücksichtigt; die Ergebnisse
des zweiten Wahlgangs sind auf dem
Internet einsehbar.

Ladenschluss 
um 20 Uhr?

rz. Nach dem Willen des Regie-
rungsrates sollen künftig alle Ladenge-
schäfte im Kanton Basel-Stadt von
Montag bis Freitag bis 20 Uhr und am
Samstag bis 18 Uhr geöffnet bleiben.
Der bisherige Abendverkauf von 20 bis
21 Uhr würde dafür abgeschafft. Die
Regierung hat diese Woche einen ent-
sprechenden Ratschlag zu Handen des
Grossen Rates verabschiedet. Weiter-
hin gelten sollen Ausnahmebestim-
mungen für das Bahnhofgebiet und Fa-
milienbetriebe. Liegt ein besonderer
Bedarf vor, sollen auch in Zukunft be-
fristete Ausnahmebewilligungen für
erweiterte Ladenöffnungszeiten ge-
währt werden können, etwa bei Gross-
anlässen wie der Fussball-Europameis-
terschaft 2008 oder ähnlichen
Veranstaltungen.

Durch die generelle Regelung der
Öffnungszeiten auf dem gesamten
Kantonsgebiet würde die Kompetenz
der Landgemeinden, auf dem Gemein-
degebiet andere Regelungen zu geneh-
migen, entfallen. Der Regierungsrat
will diesen Autonomieverlust durch
ein auf Verordnungsebene verankertes
Anhörungsrecht der Landgemeinden
kompensieren. Diese sollen in Zukunft
vor Erteilung einer befristeten Sonder-
bewilligung auf ihrem Gebiet angehört
werden

.

Neuer Internet-
Auftritt des
Grossen Rates 
pd. Der Grosse Rat hat einen neuen
Internet-Auftritt. Unter www.grosser-
rat.bs.ch ist ab sofort alles Wissenswer-
te zum Grossen Rat, seinen Mitgliedern
und Aufgaben, seiner Funktionsweise
und seinen Geschäften abrufbar. Neu
stehen über 40 Schlagwörter zur Aus-
wahl. 
In einer separaten Spalte sind die da-
zugehörigen Gesetzestexte und Berich-
te sowie weitere Links und Literatur zu
den behandelten Themen abrufbar. Zu
einem Besuch des Ratssaals lädt neben
einem historischen Rückblick eine Bil-
dergalerie. Alle seit 1984 eingereichten
parlamentarischen Geschäfte sind
nach Ratsmitglied oder Stichwort ab-
rufbar.

Adventsstimmung im Dorfzentrum
rz. Während der letzten drei Wochen verbreitete sich jeweils am Mittwoch-
abend eine vorweihnächtliche Stimmung im Riehener Dorfzentrum. Ver-
schiedene Platzkonzerte liessen Passantinnen und Passanten innehalten und
der Musik lauschen. Organisiert wurden die Anlässe als Gemeinschaftsprojekt
vom Kulturbüro Riehen, der Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte (VRD) und
dem Handels- und Gewerbeverein Riehen (HGR). Unsere Bilder zeigen das
Trompetenensemble der Musikschule Basel bei seinem Auftritt sowie die
VRD-Vorstandsmitglieder Rosmarie Mayer, Andreas Cenci und Axel Kiefer
(v.l.), die zusammen mit dem Riehener Kulturbeauftragten Wolfgang Graf
(ganz rechts) Glühwein ausschenkten. Fotos: Philippe Jaquet/Sibylle Meyrat
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… Liesa Trefzer-Blum
bim. «Ist jemand da – der Worte fühlt –
um zu verstehen …» Die ersten Zeilen
des Gedichts, das Liesa Trefzer-Blum an
den Anfang ihres neu erschienenen Ly-
rikbands «Feuerflug» stellt, laden ein,
den Worten nachzuspüren. Die Worte
führen in die Tiefe und in die Weite, las-
sen Unendlichkeit erahnen. Sie formen
sich immer wieder zu Fragen, nicht
hilflos, sondern suchend – offen für die
Antwort, die noch Geheimnis ist. Liesa
Trefzers Gedichte erzählen von den
Elementen, die Elemente erzählen vom
Leben. Mit Erde, Wasser, Feuer und Luft
verbindet sich die Künstlerin als Lyri-
kerin, als Keramikerin und als Malerin.

Liesa Trefzer-Blum ist in Hausen im
Wiesental aufgewachsen. «Dort, wo Jo-
hann Peter Hebel herkommt», sagt sie
lächelnd. Sie lebte von klein an bei
einer Pflegefamilie. «Es gab Gutes, aber
auch viel Unschönes», fasst sie diese
Zeit kurz zusammen. So begann sie
früh zu schreiben und zu malen, nicht
als spielerische Beschäftigung, son-
dern als Notwendigkeit. Ihre Zeichnun-
gen ritzte sie in den Sand, um sie
alsbald wieder zu verwischen, ihre
Schriften verbrannte sie, um keine äus-
seren Spuren zu hinterlassen. Erde und
Feuer waren ihre Freunde. Sie ermög-
lichten ihr, sich auszudrücken und den
Erlebnissen Gestalt zu geben. 

Liesa Trefzer-Blum musste die
Schule bald verlassen, um sich ihren
Lebensunterhalt selber zu verdienen.
Sie liess sich zur Industriekauffrau aus-
bilden, wissend, dass sie damit nicht
den Beruf fürs Leben erlernte. Wäh-
rend der Lehre gelangte sie nach Gres-
gen, das ihre zukünftige Heimat wer-
den sollte. Hier lernte sie ihren Mann
kennen, fand Aufnahme bei seiner Fa-
milie und lebte nach der Heirat auf
dem Bauernhof der Schwiegereltern.
In dieser Zeit begann sie, ihre Texte all-
mählich zu verdichten und sich der Ly-
rik anzunähern. Die Mitarbeit auf dem
Hof, ihre beiden Söhne und die nach
und nach hilfsbedürftigen Grosseltern
rückten das Schreiben allerdings in
den Hintergrund. 

Im Jahr 1978 fand Liesa Trefzer-
Blum wieder zurück zu ihren Elemen-

ten Erde und Feuer. Sie liess sich bei
einem Töpfer zur Keramikerin ausbil-
den. Am Anfang beschäftigte sie sich
mit dem reinen Gefäss, verlieh ihm aber
alsbald neue Formen, brachte wiede-
rum ihr Erleben gestalterisch zum Aus-
druck. Ihre Objekte wandelten sich vom
ursprünglichen Gefäss zur Bildtafel und
fanden aus der Fläche wieder zurück in
die Form als reine Skulptur. Erdkörper
nennt die Künstlerin diese Werke. Sie
hat ihnen die Spuren des Lebens beige-
bracht, hat sie bearbeitet, behauen, ge-
kerbt und das Feuer mitgestalten las-
sen. Sie hat mit Steinzeug, Raku und
dem archaischen Rauchbrand gearbei-
tet. Ein selbst gebauter Ofen aus einem
alten Ölfass ermöglichte ihr, die alte
Brenntechnik wieder aufleben zu las-
sen. In den Jahren 1988 und 1989 be-
suchte sie Seminare an der Kunstakade-
mie im österreichischen Geras. Damals
wurde klar, dass die Zeit der Bauern-
keramik endgültig vorbei war, dass der
künstlerische Weg die Zukunft weisen
würde. Die Trefzers bauten die mittler-
weile leer stehenden Landwirtschafts-
gebäude ihres Hofs zu einer Galerie um.
Den Ausstellungen in den eigenen

Räumlichkeiten folgten über die Jahre
zahlreiche weitere in Galerien und Mu-
seen Deutschlands und der Schweiz.

Ein Thema, das die Künstlerin be-
gleitet, ist die «Grenzüberschreitung»:
Grenzen überwinden, durchlässig ma-
chen, Verbindungen suchen und er-
schaffen. Sie verbindet Keramik mit
Worten. Zu ihren plastischen Arbeiten
gehören die Texte, die sie hervorge-
bracht haben. Über mehrere Tontafeln
führen Spuren und überbrücken die
Trennlinien. Über die Landesgrenzen
führen Kontakte zu Künstlerinnen und
Künstlern. 

Liesa Trefzer-Blum hat grenzüber-
schreitend mit Kunstschaffenden aus
den Bereichen Musik, Malerei und Tanz
zusammengearbeitet. Zum Beispiel im
Rahmen des EU-Projekts «Landwirt-
schaft und Kunst». Wiederum hat sie
das Element Erde ins Zentrum gestellt
und in der Auseinandersetzung mit
den ökologischen Aspekten der Land-
wirtschaft künstlerisch umgesetzt.
Beteiligte waren nebst der Künstler-
gruppe Bauern, Landwirtschafts- und
Kunststudenten sowie die einheimi-
sche Dorfbevölkerung. 

Als 1986 die Erde in Tschernobyl
zerstört wurde, setzte sich die Künstle-
rin für die Leid tragenden Kinder ein.
Sie fasste ihre Erschütterung in Worte,
organisierte Veranstaltungen und Le-
sungen und baute mit dem Erlös die
«Lebenshilfe für Tschernobyl-Kinder»
mit auf. Grenzüberschreitend war auch
die Hilfsaktion.

«Die extremste Grenzüberschrei-
tung war natürlich unser Umzug nach
Riehen», erzählt Liesa Trefzer-Blum.
Nachdem ihr Mann seit geraumer Zeit
eine Stelle in Basel innehatte, musste
dem langen Arbeitsweg Abhilfe ge-
schaffen werden. Nach reiflicher Über-
legung entschied sich das Paar für das
Domizil in Riehen – ein Zuhause jen-
seits und diesseits der Grenze. Liesa
Trefzer schrieb und erarbeitete ihre
Entwürfe fortan in der Schweiz und be-
trieb ihr Atelier und die Galerie in
Deutschland. Riehen blieb sie nicht
lange fremd. Die ersten Kontakte such-
te sie in der Kirchgemeinde Kornfeld.
Durch ihre Arbeit für die Kinder Tscher-
nobyls war sie mit dem Engagement in
kirchlichen Kreisen vertraut. Sie hatte
in Basel bei Veranstaltungen des «Fo-
rums für Zeitfragen» und in der «Offe-
nen Kirche Elisabethen» mitgewirkt. In
der Kornfeldkirche trat sie jedoch nicht
als Autorin auf, sondern schloss sich
mit ihrem Mann dem Kirchenchor an. 

Als Künstlerin beschritt sie bald wie-
der neue Wege. «In der Keramik verbin-
den sich Feuer und Erde, fliessen meine
Worte mit ein, doch allmählich fehlte
mir die Farbe. Ich wollte auch den an-
dern Elementen Ausdruckskraft verlei-
hen», erklärt sie ihren Wandel. Sie nä-
herte sich der Malerei. Nicht mit Pinsel
und Papier, sondern mit Pigment, Ton,
Sand und Asche. Den vertrauten Ele-
menten mischt sie nun die reinen Far-
ben bei, bearbeitet sie mit den Händen,
mit Holz und mit Spachtel auf der Lein-
wand. Es entstehen Bilder von inten-
siver Leuchtkraft. Ihnen allen wohnt
der Gedanke inne. Er schimmert oft-
mals bruchstückhaft aus tieferen
Schichten hervor, erinnert an seine
Existenz. In aller Klarheit kehrt er in Lie-
sa Trefzers Lyrik wieder. In verdichteter
Form kommt seine Essenz zum Aus-
druck. In Worten, die man fühlen kann.

Grenzüberschreitungen: Liesa Trefzer-Blum gibt ihren Gefühlen und Gedan-
ken mit ganz unterschiedlichen Kunstformen Ausdruck. Foto: Barbara Imobersteg

RENDEZVOUS MIT…

SOZIALES Seit August gibt es die Riehener «Benevol»-Vermittlungsstelle für Freiwilligenarbeit

Sag mir, wo die Vereine sind …
Seit Ende August betreibt 
«Benevol» auch in Riehen eine
Vermittlungsstelle für Freiwil-
ligenarbeit. Das neue Angebot
wurde bislang allerdings nur
recht zögerlich in Anspruch
genommen.

Dieter Wüthrich

Jeden Dienstagnachmittag von 14 bis
16 Uhr sitzt die pensionierte Sozialar-
beiterin Ingrid Pfannkuch in ihrem
kleinen Büro im «Haus der Vereine».
Dort vermittelt sie freiwillige Helferin-
nen und Helfer an Riehener und Bet-
tinger Institutionen und Vereine, die
solche unentgeltlichen Dienste liebend
gerne in Anspruch nehmen. Oder sie
nimmt Anrufe von eben diesen Verei-
nen entgegen, die dringend freiwillige
Hilfskräfte benötigen. So weit die The-
orie. In der Praxis allerdings ist der
grosse Ansturm der Vereine auf das
neue, finanziell und ideell von den bei-
den Gemeinden getragene Angebot
ausgeblieben. Obwohl der Wunsch
nach einer solchen Vermittlungs- und
Beratungsstelle in der Vergangenheit
insbesondere von den Vereinen immer
wieder geäussert worden war, erhielt
Ingrid Pfannkuch in den letzten vier
Monaten nur einen einzigen Anruf –
und der kam auch erst letzte Woche.
Die übrigen vier Anfragen von Vereinen
seien von Bekannten «auf der Strasse»
an sie herangetragen worden, erzählt
Ingrid Pfannkuch.

Auch nicht gerade inflationär, aber
doch immerhin einige Male meldeten
sich Personen bei Ingrid Pfannkuch,
die Freiwilligenarbeit leisten wollten.
Einige davon konnte sie vermitteln, ei-
ne ganze Reihe allerdings musste sie
mangels Nachfrage vertrösten.

Sie habe zwar mit gewissen Anlauf-
schwierigkeiten gerechnet, aber sie sei
doch ein wenig enttäuscht, dass sie von

den Vereinen, die eine solche Bera-
tungsstelle in erster Linie gewünscht
hätten, bisher keinerlei Echo erhalten
habe. Selbst als sie vor kurzem alle Ver-
eine – «vom Kaninchenzüchterverein
bis zum Fussballklub» – nochmals an-
geschrieben habe, sei keine einzige
Rückmeldung gekommen.

Die bisher nicht überwältigende
Nachfrage vergleicht Ingrid Pfannkuch
mit der Situation bei der Kindertages-
betreuung. Auch dort habe alle «Riehe-
ner Welt» nach entsprechenden Ange-
boten verlangt, als diese dann von der
Gemeinde tatsächlich geschaffen wur-

den, seien sie aber gar nicht genutzt
worden. «Ich habe auch als Sozialarbei-
terin immer wieder erlebt, dass nach
einem Ausbau von Dienstleistungen
gerufen wurde, die dann doch nicht in
Anspruch genommen wurden.»

Immerhin, etwas häufiger kamen
die Anrufe in den letzten Wochen,
nachdem die Beratungsstelle via Inse-
rat in der Riehener Zeitung Freiwillige
für die Alterssiedlung «Dreibrunnen»
sowie die Kinderkleiderbörse und die
Brockenstube des Frauenvereins Rie-
hen gesucht hatte. «Wenn sich die Sa-
che so weiterentwickelt, dann bin ich

gut ausgelastet», meint Ingrid Pfann-
kuch. Mit Blick auf die Zukunft des vor-
erst auf drei Jahre angelegten Pilotpro-
jektes sagt sie aber auch: «Ich biete
meine Vermittlungsdienste gerne an,
aber ich werde bestimmt niemandem
hinterherrennen.»

Geöffnet ist die Beratungsstelle im
ersten Obergeschoss der Alten Kanzlei
an der Baselstrasse 43 jeden Dienstag
von 14 bis 16 Uhr oder nach telefoni-
scher Vereinbarung über die Natel-
nummer 079 271 92 49. Weitere Infor-
mationen im Internet unter www.be-
nevol-riehen-bettingen.ch.

Ingrid Pfann-
kuchs Vermitt-

lungs- und Bera-
tungsdienste

wurden bisher
nicht über 

Gebühr in An-
spruch genom-
men. Vor allem

die Riehener
und Bettinger

Vereine liessen
bisher kaum 

etwas von sich
hören.

Foto: Dieter Wüthrich

GRATULATIONEN

Richard Hablützel-Rimmele
zum 80. Geburtstag

rz. «Früher haben wir die grossen Pro-
bleme beim gemeinsamen Nachtessen
gelöst, nicht an den Sitzungen», sagt Ri-
chard Hablützel, den alle nur «Ritsch»
nennen, und denkt an seine Zeit im
Vorstand des FC Basel zurück. In den
60er- und 70er-Jahren war er Haupt-
kassier und Vizepräsident der Rotblau-
en. Er übernahm die Kasse mit Schul-
den und übergab sie mit Vermögen.
Noch heute ist er stolz auf «seinen» FCB
und verpasst kein Heimspiel.

Zusammen mit seiner Frau führte
«Ritsch» Hablützel während 44 Jahren
ein erfolgreiches Lederwarengeschäft
an der Falknerstrasse, seit 1987 ist er im
Ruhestand.

Einen Sohn und eine Tochter und
leider nur ein Enkelkind habe er, aber
er sei glücklich und zufrieden, sagt der
Jubilar. Bei guter Gesundheit darf
«Ritsch» Hablützel am 25. Dezember
seinen 80. Geburtstag feiern.

Die Riehener Zeitung gratuliert
herzlich und wünscht auch für die Zu-
kunft alles Gute.

Martha Righetti-Biehle
zum 90. Geburtstag

rz. Am 29. Dezember darf Martha Ri-
ghetti-Biehle am Seidenmannweg ih-
ren 90. Geburtstag feiern. 

In Schopfheim im Wiesental aufge-
wachsen, kam sie als 15-Jährige nach
Basel und wurde Hausangestellte bei
der Familie Kühner, der die gleichna-
mige Bäckerei gehörte. Mit 19 Jahren
heiratete sie und zog nach Riehen in ei-
nes der Taglöhnerhäuser an der Gar-
tengasse, wo auch die Eltern ihres Man-
nes wohnten. Das Paar zog drei Töchter
gross.

Seit dem Tod ihres Mannes im Jahr
1990 führt Martha Righetti-Biehle ih-
ren Haushalt allein. Nachdem sie sich
von einer Operation gut erholt hat, ist
sie mit ihrer Gesundheit recht zufrie-
den und freut sich an ihrer grossen Fa-
milie mit acht Enkeln, zehn Urenkeln
und einer Ururenkelin.

Die Riehener Zeitung gratuliert
Martha Righetti-Biehle zum 90. Ge-
burtstag und wünscht ihr von Herzen
alles Gute.

Bachelor of Arts
in Business and Economics

rz. Unter den Studierenden, die an der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakul-
tät der Universität Basel den Titel Ba-
chelor of Arts and Economics verliehen
bekommen haben, befinden sich aus
Riehen Dominik Patrick Gurtner, Patrik
Hirschi, Tobias Müller und Martin Da-
vid Polasek.

Die Riehener Zeitung gratuliert zum
erfolgreichen Abschluss und wünscht
auf dem weiteren Bildungs- und Be-
rufsweg viel Erfolg.

Lic. iur. an der Uni Basel

rz. Die drei Riehenerinnen Anna Chi-
quet, Cornelia Elisabeth Fonseca-Voe-
gelin und Anina Schaub haben ihr Stu-
dium an der Juristischen Fakultät der
Universität Basel mit dem Lizenziat ab-
geschlossen.

Die Riehener Zeitung gratuliert und
wünscht für das berufliche Fortkom-
men alles Gute.
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Anneliese Torzi,
dipl. med.

Rössligasse 32
4125 Riehen

Tel. 061 641 43 21
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Regionale 5
28. November 2004 bis 2. Januar 2005

23 KünstlerInnen aus der Regio zeigen Werke 
der Medien Malerei, Zeichnung, Fotografie, 
Videokunst, Objektkunst sowie Wand- und 
Rauminstallation.

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr, 24./25. und
31.12.04 geschlossen

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
www.kunstraumriehen.ch 

Gemeindeverwaltung Riehen
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Gemeindeverwaltung  

   
  Die Gemeindeverwaltung bleibt über die bevor-

stehenden Festtage wie folgt geschlossen: 

 
   

___  Jeweils Freitag, 24. Dezember und  

31. Dezember 2004  
   

   

Vom 27. bis 30. Dezember 2004 stehen wir Ihnen 

mit unseren Dienstleistungen wie gewohnt gerne 

zur Verfügung. 
   

   

  Wir danken für Ihr Verständnis und wünschen 

allen frohe Festtage! 

   RZ007465

Bluttrainweg 12, Riehen

F R E I Z E I T Z E N T R U M  L A N D A U E R

Öffn
ungsze

ite
n: Aussenanlage: Mo bis So von 8.00 Uhr bis

Einbruch der Dunkelheit.

Haus: Di, Do + Fr 14.00–21.30 Uhr
Mi + Sa    14.00–18.00 Uhr
So + Mo     geschlossen

G E M E I N D E V E R W A LT U N G   R I E H E N R
Z
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Öffnungszeiten
Weihnachten-Neujahr

Freitag, 24. Dezember 2004,

bis und mit
Mittwoch, 5. Januar 2005, bleibt

das ganze Haus geschlossen.

In der ersten Woche finden in einigen
Räumen Aufräumarbeiten statt.

(Reduzierter Spiel- und Werkbetrieb)

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN

«Schnellzug – 
Spielzeugeisenbahnen 
unserer Grossväter»
Sonderausstellung bis 3. April 2005

Das Museum im Wettsteinhaus bleibt geschlossen:
24.–26. und 31. 12. 2004 sowie 1. 1. 2005

RZ007454

RZ007503

Zu Neujahr

Will das Glück nach seinem Sinn
dir was Gutes schenken,
sage dank und nimm es hin
ohne viel Bedenken.
Jede Gabe sei begrüsst,
doch vor allen Dingen
Das, worum du dich bemühst
möge dir gelingen.

Wilhelm Busch

Einladung
zum Neujahrsapéro

Wir freuen uns,
mit Ihnen auf ein gutes neues Jahr anzustossen

Samstag,  1. Januar 2005
17 Uhr im Gemeindehaus

Die Veranstaltung wird musikalisch umrahmt
von Barbara Schneebeli (Sopran)
und Christoph Rüegg (Gitarre)

 Gemeinderat Riehen
 Verkehrsverein Riehen
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RZ007505

Dr. med. L. Gywat
Augenarzt FMH

spez. Ophthalmo-Chirurgie
Rauracherstr. 33, Tel. 061 601 60 66

abwesend
vom 23. Dezember 2004 bis 3. Januar 2005

RZ004183

TRANSATLANTIK
KREUZFAHRT MIT DER

Costa Tropicale

6.–23. März 2005

Brasilien – Savona

1. Person zahlt voll und 
2. Person bezahlt Hinflug und

Busrückreise, Unterkunft
auf dem Schiff gratis

ab CHF 4400.–  Innenkabine
ab CHF 4820.– Aussenkabine
für 2 Personen

Weitere Informationen und
Buchung bei:
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Ergolz-Klinik

Privatklinik für

Ästhetische Chirurgie

Nasenkorrekturen, Facelifting,
Liposuction (Fett absaugen),

Lidkorrekturen, Faltenkorrekturen,
Kosmetische Brustchirurgie

Hammerstrasse 35, 4410 Liestal
Telefon 061 906 92 92
www.ergolz-klinik.ch

Hieber’s 
Frische Center

www.hieber.de

WEIL A. RH.
0049-76 21/1 61 89 90 

RHEINFELDEN
0049-76 23/7 97 65 90

LÖRRACH
0049-76 21/91 40 20

BINZEN
0049-76 21/96 87 20
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Täglich von 8 bis 20 Uhr · Sa. bis 18 Uhr / Lörrach bis 20 Uhr

Schweine
Preise!

Halbe Schweine
auf  Wunsch grob 
zerlegt, 1 kg 1.99e

3.90e

Frische
Schweine-
koteletts
1 kg

3.90e

Schweinekarree
am Stück, wie
gewachsen, 1 kg
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AKTION alles inklusive

Dauerwellen: Fr. 85.–
Färben: Fr. 81.–
Tönung: Fr. 75.–

Salon Styling

Hammerstrasse 196 in Basel
Telefon 061 692 09 71

RZ007272

Vermisst!
schwarz-weisse

Katze

Merkmale:
schwarzer Fleck

am Kinn; rotes Hals-
band. Tel.06160158 31

Finderlohn
RZ007502

Kirchenzettel
vom 24.12. bis 31.12. 2004 

und 1.1. und 2.1. 2005

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: HEKS (24.12.); Loh mi nit
elai (25.12.); Tischlein deck dich (26.12.);
Steppenblüte Werkstatt (31.12.); Blaues Kreuz,
Beratung und Prävention (1.1. und 2.1.)

Dorfkirche
Heilig Abend
Fr 10.00 ökum. Gottesdienst im Haus

zum Wendelin «Weihnachtsfeier»
17.00 ökum. Gottesdienst

Friedhofkapelle Gottesacker
Riehen, Pfr. P. Jungi, Psalm 8, 6

22.00 Christnachtfeier, Pfr. P. Jungi
Text: 1. Joh. 4, 10

Weihnacht
Sa 6.00 Kurrendesingen, Besammlung bei

der Dorfkirche; anschliessend
Frühstück im Diakonissenhaus

10.00 Predigt und Abendmahl:
Pfr. P. Jungi, Text: Titus 3, 4–7
Kinderhüte nach Absprache

So 10.00 Predigt: Pfr. A. Klaiber
ein Gottesdienst für die
ganze Gemeinde
Kein Kinderprogramm
Kinderhüte nach Absprache

Silvester
Fr 23.30 Besinnung zum Jahreswechsel

Pfr. P. Jungi, «Turmblasen»
Posaunenchor CVJM Riehen;
anschliessend Umdrunk vor dem
Landgasthof

Neujahr
Sa 10.00 Predigt: Pfr. P. Jungi

Nur ein Gottesdienst für die
ganze Gemeinde; anschliessend
Neujahrsapéro

So Gottesdienst in der Kornfeldkirche
Mi 19.30 Gemeinsamer Jahresanfang der

ökumenischen Frauengruppe im
Meierhofsaal «Leben auf der Gasse»
mit Evelyne Flotiront Kernen,
Leiterin Gassenküche

Do 10.00 ökum. Gottesdienst im
Haus zum Wendelin

Fr 18.30 Teenieträff im Zehntenkeller

Kirchli Bettingen
Heilig Abend
Fr 16.00 Familiengottesdienst, Pfr. S. Fischer

17.30 Festgottesdienst, Pfr. S. Fischer
Neujahr
Sa Gottesdienst in der Dorfkirche
So Gottesdienst in der Kornfeldkirche
Mo 18.00 Gebetskreis
Mi 9.00 Frauenbibelgruppe mit Kinderhüte

Kornfeldkirche
Heilig Abend
Fr 17.00 Familiengottesdienst mit viel Musik

und Gesang, Pfr. R. Atwood
Weihnacht
Sa 6.00 Kurrendesingen, Besammlung bei

der Kornfeldkirche; anschliessend
Frühstück in der Kornfeldkirche

10.00 Predigt und Abendmahl:
Pfr. R. Atwood

Neujahr
Sa Gottesdienst in der Dorfkirche
So 10.00 Predigt: Pfrn. Christina Camichel

Nur ein Gottesdienst für die
ganze Gemeinde

Do 9.00 Kornfeldznüni, Treffpunkt im
Foyer für Jung und Alt bei Kaffee,
Tee und Gebäck
Bibelkreis im Unterrichtszimmer

20.15 Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
Heilig Abend
Fr 17.00 Familienfeier, Pfr. A. Klaiber

Dia-Betrachtung einer Brienzer
Weihnachtskrippe

Weihnacht
Sa 6.00 Kurrendesingen, Besammlung

beim Andreashaus; anschliessend
Frühstück im Andreashaus

9.30 Predigt und Abendmahl:
Pfr. A. Klaiber, mit Bildbetrachtung
zweier Werke

Neujahr
Sa Gottesdienst in der Dorfkirche
So Gottesdienst in der Kornfeldkirche
Do 8.45 Andreaschor

10.00 Bio-Stand
13.00 Kleiderbörse
14.00 Frauenverein Albert Schweitzer
14.30 Käffeli im Foyer
15.00 Singen mit Lisbeth Reinhard
18.00 Nachtessen
19.15 Abendlob
20.00 Jugendtreff

Diakonissenhaus
Heilig Abend
Fr 20.00 Sr. Doris Kellerhals, Pfrn.

und Pfr. Th. Richner
Weihnacht
Sa 9.30 Abendmahlsgottesdienst:

Pfrn. I. Kradolfer
So 9.30 Zusätzlicher Gottesdienst:

Sr. Doris Kellerhals, Pfrn.
Silvester
Fr 20.00 Silvestergottesdienst mit Abend-

mahl: Sr. Doris Kellerhals, Pfrn.
und Sr. Karin Müller

So Kein Gottesdienst

Freie Evangelische Gemeinde 
Erlensträsschen 47
Fr 19.00 Weihnachtsfeier für Alleinstehende:

Anmeldung: Tel. 061 641 61 82
Sa 9.45 Weihnachtsgottesdienst mit

Abendmahl: E. Kipfer

St. Chrischona
Sa 10.00 Weihnachtsgottesdienst mit

Hans Ulrich Reifler, kein Kids-Treff
So Kein Gottesdienst

Blaukreuz-Verein
Fr Keine Vereinsstunde

Regio-Gemeinde, Freie evang. Kirche
Lörracherstrasse 50
Fr 17.00 Weihnachtsgottesdienst
So 9.45 Kindergottesdienst im Go-In

10.00 Gottesdienst
Predigt: Pfr. Matthias Pfaehler
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FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung mit Werken der klassi-
schen Moderne und Kunst aus Ozeanien. 
«ArchiSkulptur. Modelle, Skulpturen, Ge-
mälde», bis 30. Januar 2005. 
«Marc Rothko Rooms und Klangräume»,
bis Ende Mai 2005.
«Wassily Kandinsky und Paul Klee» – Be-
deutende Leihgaben aus Privatbesitz, vom
21. Dezember bis Mitte Februar 2005.
Führungen jeden Dienstag, 15–16 Uhr;
Mittwoch, 17.30–18.30 Uhr; Donnerstag
und Freitag, 15–16 Uhr; Samstag und Sonn-
tag, 12–13 Uhr.
«Kunst am Mittag» zu Kasimir Malewitsch
am Mittwoch, 29. Dezember, 12.30–13 Uhr.
Alle Sonderveranstaltungen auf Voranmel-
dung über Telefon 061 645 97 20 oder via E-
Mail unter fuehrungen@beyeler.com.
Öffnungszeiten Mo–So 10–18 Uhr, Mi bis 20
Uhr. Eintritt: Fr. 18.–, Jugendliche von 10 bis
16 Jahren Fr. 6.–, Studierende bis 30 Jahre 
Fr. 10.–, Kinder bis 10 Jahre gratis.
Das Museum ist am Freitag, 24., und am
Samstag, 25. Dezember, geschlossen.

SPIELZEUGMUSEUM, 
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dauerausstellung: Riehener Dorfgeschich-
te, Wein- und Rebbau, historisches Spiel-
zeug.
«Schnellzug – Spielzeugeisenbahnen un-
serer Grossväter», Sonderausstellung bis
am 3. April 2005.
Geöffnet: Mo 11–17 Uhr, Mi–So 11–17 Uhr
(Dienstag geschlossen).

AUSSTELLUNGEN

KALENDARIUM
RIEHEN/BETTINGEN
FREITAG, 24.12. FEIER

Heiligabend-Andacht
Traditionelle Heiligabend-Andacht unter
der Leitung von Pfarrer Paul Jungi. Friedhof
Riehen (Friedhofweg), 17 Uhr.

FREITAG, 24.12. FEIER

Hirtenweg
Das Diakonissenhaus Riehen lädt zur Teil-
nahme am Hirtenweg mit anschliessendem
Nachtessen (Anmeldung über Telefon 061
645 41 00) und Gottesdienst ein. Besamm-

Recht-
zeitig
zuge-
stellte
Hühner

Ich hatte mir rote
Kuverts in den
Kopf gesetzt. Tönt

einfach, war aber insofern etwas kom-
plexer, als dass dem Kaufwunsch eine
wichtige Entscheidung vorausging:
Sollte ich überhaupt Weihnachtskarten
verschicken? Denn nüchtern betrach-
tet, sagt «Frohe Weihnachten» tatsäch-
lich nicht allzu viel Neues aus. Kommt
dazu, dass man die Grussformeln bei
den Internetanbietern gratis bekom-
men kann. 

Ein Erlebnis vom letzten Jahr gab
dann aber den Ausschlag für die Kar-
ten. Damals hatte ich einen hübschen
Brief von einer Freundin aus Frank-
reich erhalten. Die mit Silberschrift an-
gefertigte Handschrift auf dem Um-
schlag war mir irgendwie bekannt vor-
gekommen. Trotzdem hatte ich mich
einfach nicht daran erinnern können,
wen ich denn in Frankreich kennen
könnte. Dies, obwohl ich mit der
Freundin einen regen E-Mail-Aus-
tausch pflege. Sollte das die Errungen-
schaft der Globalisierung sein? Dass ich
nicht mehr weiss, wo in der Welt meine
Freundinnen wohnen? Das durfte doch
nicht sein! Also Karten. Also rote Ku-
verts.

Nach roten Kuverts zu fragen, sollte

man nach einem Jahr in Japan meistern
können. Sicherheitshalber ging ich
nach Nagoya, in die Zweimillionen-
stadt. Im ersten Geschäft gab es nichts.
Trotzdem blieb ich in der Kartenabtei-
lung hängen. Und fühlte mich bestärkt
in meinem Entschluss, echte Karten
zu verschicken. Die Weihnachtskarten
waren zwar nichts Besonderes, aber
hin und weg war ich von den Neujahrs-
karten. Dass die Auswahl fürs Neujahr
grösser ist, macht Sinn, denn Neujahr
ist in Japan weit wichtiger als Weih-
nachten. Das Jahr 2005 ist das Jahr des
Hahnes. Also sieht man Hähne und
Hühner in allen Varianten. Ein be-
sonders grosses Gedränge gab es bei
der Stempelwand. Stempel sind in Ja-
pan weit verbreitet. Namensstempel
gelten als Unterschrift. Ja manche Din-
ge, wie ein Haus oder Auto kaufen,
kann man ohne offiziell eingetragenen
Namensstempel schon gar nicht erst
tun. Zu diesen Namensstempeln kom-
men unzählige Sujetstempel. Jetzt
eben besonders viele mit Hähnen und
Hühnern. Dazu solche mit Herzchen,
Blümchen, Schneeflöckchen und
Sternchen. Nur rote Kuverts konnte ich
keine finden. Also riss ich mich los.

Und selbstverständlich ging ich ver-
loren. So viele Stockwerke in nur einem
Warenhaus. So viele Warenhäuser. So
viele Edelmarken. So viele Superbillig-
angebote. Wie konnte ich da meine
Mission erfüllen? Und dann, als ich
schon ganz ermattet war, tat sich auf
dem Weg zur U-Bahn gleich nochmals
ein riesiges unterirdisches Einkaufs-
labyrinth auf. In Nagoya  soll das Un-
dergroundshopping zwar noch ver-

gleichsweise bescheiden sein. Aber ich
wollte keinen einzigen Laden mehr!
Und so kam ich nach Hause. Beladen
mit Tüten, die Dinge enthielten, von
denen ich nie geträumt hatte. Nur rote
Kuverts fehlten. Ach, wie elend fühlt
man sich in solchen Momenten! Doch
es kam noch schlimmer: Die Krise er-
reichte ihren Höhepunkt, als ich mir
vorstellte, dass es meinen Freundinnen
ähnlich gehen könnte. Würden auch sie
keine Karten schicken können? Auf der
fernen Insel und keine Weihnachts-
post? Das erschien nun wirklich als das
Himmeltraurigste.

Gut zu wissen, dass wenigstens die
japanische Post die Menschen liebt.
Am Neujahrstag, dem hohen Feiertag,
haben die Postbüros geöffnet. Viel
Extrapersonal wird angestellt. Dieses
schwärmt aus. Auf stabilen Velos. Und
stellt die zur Post gebrachten Hühner
und Hähne noch am selben Tag zu. So
können alle das Jahr mit reinem Gewis-
sen beginnen. Wie nett. Mindestens in
Japan werde ich mich nicht mit Ent-
schuldigungen verhaspeln müssen. –
Frohe Weihnachten!

BRIEF AUS JAPAN

Judith Fischer

Die ehemalige RZ-Redaktorin Judith Fischer
lebt seit einiger Zeit in Japan, genauer in der
Stadt Kakamigahara. Von dort berichtet sie
einmal monatlich über ihre Alltagserfah-
rungen im «Land der aufgehenden Sonne».
Judith Fischer ist in Japan per E-Mail er-
reichbar: judithfischer@bluemail.ch.

lung ist um 15.45 Uhr beim Parkplatz des 
Diakonissenhauses.

SAMSTAG, 25.12. BRAUCHTUM

Kurrendesingen
Offenes Kurrendesingen am Weihnachts-
morgen in Gruppen von 20 bis 40 Personen.
Die Gruppen im Andreas- und Kornfeld-
bezirk sind offen; besondere Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich. Die Kurrende des
Andreasbezirks unter der Leitung von An-
drea Pollheimer trifft sich beim Andreas-
haus, 6 Uhr, diejenige des Kornfeldbezirks
unter der Leitung von Kari Senn trifft sich im
Foyer der Kornfeldkirche, 6 Uhr. Nach dem
etwa zweistündigen Singen gibt es für alle
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein stär-
kendes Morgenessen. 

Das Museum bleibt am 31. Dezember und
am 1. Januar geschlossen.

KUNST RAUM RIEHEN
BASELSTRASSE 71

«Regionale 5»: Werke von 23 Kunstschaf-
fenden aus der Region aus unterschied-
lichen Sparten. Bis 2. Januar 2005. 
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa und So
11–18 Uhr.

GALERIE TRIEBOLD AG
WETTSTEINSTRASSE 4

«Expressive Malerei der 80er-Jahre – ein
Querschnitt». Bis 22. Januar 2005. Ferien:
24. Dezember 2004 bis 5. Januar 2005.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 Uhr,
Sa 10–16 Uhr oder nach Vereinbarung.

GALERIE LILIAN ANDRÉE 
GARTENGASSE 12

«surprise», Weihnachtsausstellung. Zeich-
nungen und Druckgrafiken, u. a. Lithogra-
fien von Honoré Daumier. Bis Sonntag, 
18. Januar 2005.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.

CHRISCHONA-MUSEUM 
ST. CHRISCHONA, BETTINGEN

Dauerausstellung: Ölbilder und Miniaturen
aus dem Nachlass von Christian F. Spittler,
Jerusalemer Tempelbergmodell von Con-
rad Schick.
Geöffnet an Sonn- und Feiertagen, 13–17
Uhr.

KONZERT «Kunst in Riehen» mit Horn, Violine und Klavier

Beethoven, Schubert und Brahms
rz. Für das dritte Abonnementskonzert
der «Kunst in Riehen» am Donnerstag,
6. Januar 2005, konnten mit Hector
McDonald (Horn) und Erich Höbarth
(Violine) zwei Künstler gewonnen wer-
den, welche sowohl international über
einen hervorragenden Ruf verfügen als
auch durch Gastspiele in Basel und in
Riehen dem hiesigen Konzertpublikum
bekannt sind. Erich Höbarth trat zu-
letzt im Januar 2003 mit dem Quatuor
Mosaïques bei «Kunst in Riehen» auf.
Hector McDonald dürfte Konzertbesu-
chern der Basler AMG durch seine Dar-
bietung als Solist mit den Wiener Sym-
phonikern im Oktober 2002 noch in
lebhafter Erinnerung sein.

Gemeinsam mit der Pianistin Nadja
Watcheva-Höbarth werden die Musi-
ker ein vielseitiges und anspruchsvol-
les Programm zur Aufführung bringen.
Neben der Sonate in F-Dur für Horn
und Klavier op. 17 von Ludwig van
Beethoven und Franz Schuberts Sonate
in a-Moll für Violine und Klavier D 385
erklingt Olivier Messiaens «Appel Inter-
stellaire» aus der Suite des Canyons aux
Etoiles für Horn solo und das Trio in Es-

Dur für Horn, Violine und Klavier op. 40
von Johannes Brahms.

Hector McDonald ist regelmässig
als Solist mit führenden Orchestern
und Dirigenten wie Nikolaus Harnon-
court, David Zinman und Philippe
Herreweghe in Europa, den USA, Japan
und Australien zu hören. Er ist Solo-
hornist bei den Wiener Symphonikern
sowie erster Hornist im Concentus Mu-
sicus Wien. Hector McDonald hegt
grosses Interesse für alle Typen der
Horn-Familie und ist einer der weltweit
wenigen Hornisten, welche regelmäs-
sig auf dem Barockhorn, dem Natur-
horn, dem Wiener F-Horn und auf dem
modernen Doppel-Horn solistisch tä-
tig sind. Er hat zahlreiche Solo- und
Kammermusikwerke der Hornliteratur
auf CD eingespielt.

Erich Höbarth ist seit 2000 künstleri-
scher Leiter der Camerata Bern. Er stu-
dierte unter anderem am Salzburger
Mozarteum bei Sandor Végh, welcher
ihn in sein berühmtes Streichquartett
aufnahm und ihn zum Assistenten für
seine Meisterkurse machte. Erich Hö-
barth ist Konzertmeister beim Ensem-

ble Concentus Musicus Wien unter Ni-
kolaus Harnoncourt sowie Gründer des
Wiener Streichsextetts und des Quatuor
Mosaïques. Beide Ensembles konzertie-
ren äusserst erfolgreich auf der ganzen
Welt. Erich Höbarth tritt häufig als Solist
auf und arbeitet mit prominenten Part-
nern wie András Schiff, Sabine Meyer
und Elisabeth Leonskaja zusammen.

Nadja Watcheva-Höbarth ist Solo-
korrepetitorin an der Streicherabtei-
lung der Musikhochschule Wien. Da-
mit stehen Kammermusik und
Klavierbegleitung im Mittelpunkt ihrer
musikalischen Tätigkeit. Sie ist belieb-
te Partnerin vieler junger Künstler an
zahlreichen Konzerten in Europa, Me-
xiko und Japan sowie bei Rundfunk-
und Fernsehauftritten.

Das Konzert beginnt um 20.15 Uhr im
Konzertsaal des Landgasthofes Riehen.
Karten zu Fr. 40.–/ 35.–/ 25.–sind im Vor-
verkauf bei der Infothek Riehen, Basel-
strasse 43, Tel. 061 641 40 70, oder bei
Musik Wyler, Schneidergasse 24, Basel,
Tel. 061 261 90 25, sowie an der Abend-
kasse erhältlich.

Interessierten ein, zusammen mit den
Schwestern ein Stück Hirtenweg zu ge-
hen. Die Besammlung ist um 15.45 Uhr
auf dem Parkplatz des Diakonissen-
hauses. Unterwegs hören die Wandern-
den an verschiedenen Stationen die
Geschichte der Geburt Jesu und singen
Hirten- und Weihnachtslieder. Am En-
de der Wanderung können sich alle am
Feuer wärmen. Um 17.45 Uhr ist die
Gruppe zurück beim Parkplatz. 

Wer den Heiligen Abend im Diako-
nissenhaus verbringen möchte, ist
dort um 18 Uhr zum Abendessen ein-
geladen. Um Anmeldung wird gebeten
(Tel. 061 645 41 00). Um 20 Uhr findet

ein Gottesdienst zum Heiligen Abend
statt.
Zum Hirtenweg bitte warme Kleidung
anziehen und Laterne oder Taschen-
lampe mitnehmen, evtl. auch Instru-
mente (z.B. Geräuschinstrumente).

Öffnungszeiten der
Gemeindeverwaltung
rz. Die Gemeindeverwaltung ist am
Freitag, 24. Dezember, und am Freitag,
31. Dezember, geschlossen. Vom 27. bis
30. Dezember gelten die gewohnten
Öffnungszeiten.

Hector McDonald Eric Höbarth Nadja Watcheva-Höbarth Fotos: zVg

«Fonctionnaires chinois veillant au salut de l’empire!...» von Honoré 
Daumier, zu sehen als Originallithografie bei Lilian Andrée. Fotos: zVg

IN KÜRZE

KUNST Galerie Lilian Andrée zeigt Honoré Daumier

Weihnachtsausstellung mit Surprise
pd. «Surprise» – unter diesem geheim-
nisvollen Titel zeigt die Galerie Lilian
Andrée an der Gartengasse 12 Zeich-
nungen und Druckgrafiken. Zum einen
sind dies aktuelle Zeichnungen von
Künstlern der Galerie, von Roland Hel-
mus, Constantin Jaxy und M. Dréa.
Zum andern Originallithografien von
Honoré Daumier (1808–1879).  

Daumier, der in Marseille geboren
wurde, lebte die meiste Zeit in Paris. Er
besuchte die Académie Suisse und war
oft im Louvre am Zeichnen. Die finan-
ziellen Umstände zwangen ihn in jun-
gen Jahren, eine Arbeit zu finden. Er ex-
perimentierte bereits im Alter von 14
Jahren mit der Lithografie und arbeite-
te schon als Jugendlicher als Lithograf
für Tageszeitungen. Er war ein guter Be-
obachter und in den 1830er- Jahren be-
gann er, sich als professioneller Künst-
ler zu betätigen. In einer politisch und
sozial sehr bewegten Zeit beobachtete
und karikierte er seine Zeitgenossen.
Dies nicht immer zur Freude der Obrig-
keit. Daumier galt Zeit seines Lebens

als Lithograf und Karikaturist, seine
Gemälde wurden wenig geschätzt. Un-
ter Malern dagegen erfreute er sich
grosser Popularität, so besassen Dela-
croix, Monet, Manet und Degas Werke
von ihm. Erst im Jahr 1878, kurz vor
Daumiers Tod, fand die erste allein ihm
gewidmete Ausstellung seiner Werke
statt. Bis heute gilt er als einer der bes-
ten Zeichner überhaupt. Themen, die
damals bewegten, haben heute, nach
150 Jahren, nichts von ihrer Aktualität
verloren. Fast scheint es, als sei Dau-
mier ein Visionär gewesen – oder hat
sich die Gesellschaft so wenig verän-
dert?  

Eine Weihnachtsausstellung, die ge-
konnt Traditionelles und Zeitgenössi-
sches in einen gelungenen Kontext
stellt. Die zeichnerische Kraft und Vir-
tuosität zeigt und die zum Schmunzeln
und Nachdenken anregt. 

Die Ausstellung dauert bis Sonntag,
16. Januar 2005. Öffnungszeiten: Di–Fr
13–18 Uhr, Sa von 11–17 Uhr, So 13–16
Uhr. 

Neujahrsapéro
rz. Der Gemeinderat Riehen und der
Verkehrsverein Riehen laden ein zum
Neujahrsapéro am Samstag, 1. Januar
2005, 17 Uhr im Gemeindehaus. Die
Veranstaltung wird musikalisch um-
rahmt von Barbara Schneebeli (So-
pran) und Christoph Rüegg (Gitarre).

Hirtenweg am
Heiligabend
rz. Die Schwesterngemeinschaft des
Diakonissenhauses Riehen lädt alle



BMW Service Plus Gratis-Service bis 100 000 km oder 10 Jahre, Garantie bis 100 000 km oder 3 Jahre, www.bmw.ch/bsp

Garage Hollenstein AG, Reinach, Seewenweg 1 (Im Kägen), Tel. 061717 90 10

Jede Kurve wird mit dem BMW 1er zum puren Vergnügen. Denn seine nahezu 50:50-prozentige
Achslastverteilung garantiert ein optimales Handling. Und die Aluminiumvorderachse sorgt für
herausragende Spurstabilität. Bereits für Fr. 31400.– (BMW 116i, 1,6 l, 115 PS) erleben Sie jetzt
auch in der Kompaktklasse, was einen BMW ausmacht: echte Freude am Fahren.

Kurvenhungrig und linientreu.
Der neue BMW 1er.

Freude am Fahren

Der neue BMW 1er

BMW 116i
BMW 118i
BMW 120i
BMW 118d
BMW 120d

RZ003_415433

• Transporte aller Art
• Lastwagen/Kipper

Hebebühne/Sattelschlepper
• Mulden:

• Kran 12 Tonnen
• Containertransporte
• Umweltgerechte

Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ_007426

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
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83Lörracherstr. 50 � 061 641 66 44
4125 Riehen Fax 061 641 66 54
www.gartenbau-grogg.ch

ATELIER MAZZOTTI
Bildhauerei Grabmale

Wir sind von der

Schäferstrasse 70, 4125 Riehen, 

an die Horburgstrasse 80, 

4057 Basel, umgezogen.

Telefon 061 601 14 40 / 061 692 29 91
RZ007512

RZ 007408

Vorhänge
und Dekorationen
mit exklusiven Stoffen
erstklassig, schnell, preiswert

Inzlingen, Riehenstrasse 77
Telefon 0049/7621/36 53

PC-HILFE-SUPPORT
AAA-Service – ob Würmer, Viren, Trojaner oder

Spam, wir machen Ihrem PC Beine.

uf@supportyou.ch
Natel 078 699 39 65, Tel. 061 411 39 65

Anti-Viren-Info-Seite: www.supportyou.ch R
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RZ153_748164

Junger
Gärtner(CH)

empfiehlt sich für
Winterschnitt / 
Fällungen

Tel. 076 589 08 31,
(Mo–Fr)

RZ007095

VOLVO
spezialisierter Meisterbetrieb

Roller Automobile GmbH
Lütermannsweg 1, 79576 Weil am Rhein

Tel. 0049 7621 82597
www.Roller-Automobile.com
info@Roller-Automobile.com R
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL         ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch
RZ007380
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Malen/Tapezieren/
Isolationen/Fassaden
(eigenes Gerüst)

Klingentalstr. 55, 4057 Basel
Tel. 061 691 41 61/Natel 079 335 57 69

Inh. U. Reichenbach

RZ 007400

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90

Basiliensia Kantonsführer Natur Krimi

SAMUEL SPRUNGER

BILDATLAS
der Pflanzen

Friedrich Reinhardt Verlag

mit Lern-CD

Basiliensia

Toni Föllmi
Klaus Brodhage

Basel und seine Kultur
323 Seiten, durchgehend 
farbig bebildert, Hardcover 
mit Schutzumschlag

CHF 48.–, € 32.70

ISBN 3-7245-1231-7

minu’s Basler Küche
96 Seiten, farbig illustriert 
von Johanna Ignjatovič, 
Hardcover

CHF 24.80, € 16.90

ISBN 3-03999-026-8

Opinio Verlag

Kurt Gerber

s Baselbiet erfassen –
erleben – geniessen
323 Seiten, durchgehend farbig
bebildert, kartoniert

CHF 19.80, € 13.50

ISBN 3-7245-1213-9

Samuel Sprunger

Bildatlas der Pflanzen
408 Seiten, mit über 1800, 
meist farbigen Abbildungen, 
Hardcover

CHF 68.–, € 46.30

ISBN 3-7245-1206-6 

Eva Rüetschi

Geld kostet leben
406 Seiten, kartoniert

CHF 28.–, € 19.–

ISBN 3-03999-039-X

Opinio Verlag
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LITERATUR «Arena»-Lesung einmal anders: tief im Keller bei Kerzenlicht und Flaschenbier

Ein munterer Surfpoet
Er nennt sich «Ahne», und das ist Name
und Markenzeichen zugleich, denn er
ist ein Berliner «Surfpoet». Der Begriff
ist hierzulande noch weitgehend un-
bekannt und er selbst weiss auch
nichts Genaues damit anzufangen,
sagt auf Anfrage nur «immer beweg-
lich» und meint in seinem Metier, dem
Schreiben, Themen und Formen. Ver-
gangenen Freitagabend las er in der
studentischen «Wandelbar», die ihn,
zusammen mit der «Arena Literatur-
initiative», in das Kellergewölbe des
Deutschen Seminars der Uni Basel ein-
geladen hatte. 

Der heute 36-jährige einstige Ost-
berliner erweitert seine Lesungen ger-
ne zu vergnüglichen Events, lässt vor
seinem Auftritt ganz altmodisch Plat-
ten laufen, liest dann, singt auch, trinkt
Bier aus der Flasche, plaudert zwi-
schendurch über dies und das, fragt die
Zuhörer das eine und andere, zum Bei-
spiel, ob sie etwas von der Randale der

und seiner Sexualität durch ein Missver-
ständnis für die «Bäckerblume», die
Zeitschrift der Bäckerinnung, schreibt,
obschon die ihn um einen Text zum
Thema «Brot» gebeten hatte, ist das ur-
komisch und verrät indirekt etwas über
die Verschrobenheit der Welt.

Seine Sätze sind kurz, manchmal la-
konisch einfach, spotten meist lachend
jeder Syntax, und er kennt den Trick,
wie man kurzweilige Aufmerksamkeit
und Wirkung erzielt, indem man sich
permanent widerspricht, das heisst, im
folgenden Satz den jeweils vorange-
gangenen aufhebt. So zimmert er ge-
schickt improvisierend seine monolo-
gischen Texte, gleichsam auf Dieter
Hildebrandtsche Art, zu einem amü-
santen Sprachmix. Kann sein, dass aus
ihm noch ein brauchbarer Kabarettist
zu machen wäre, denn singen kann er
auch ganz gut. Wie gesagt: Auf den
Mund ist er nicht gefallen.

Nikolaus Cybinski

holländischen Fussballfans gehört hät-
ten, kurzum, er ist, wie man in Berlin
sagt, nicht auf den Mund gefallen.

Angenehm kurzweilig ist auch seine
«Schreibe» in der Umgangssprache mit
Berliner Idiom. Zum Thema wird ihm al-
les: seine alte, durchgelegene Matratze,
die ganz feuchte Ecke in seinem Keller,
der Kopenhagener Flughafen, ein ge-
strandeter Wal, seine Freundin Männi,
der Irakkrieg, die Schweiz, der Bundes-
kanzler, sein sexuelles Erwachen. Aus
diesem bunten Themenpotpourri formt
er teils witzige, teils skurrile Texte, in-
dem er schreibend seinen Assoziatio-
nen freien Lauf lässt. Mühelos be-
herrscht er den alten Kunstgriff, durch
unerwartete gedankliche und bildliche
Verknüpfungen für immer neue Über-
raschungen zu sorgen, mit denen er
rasch die spontanen Lacher auf seine
Seite bringt. Nicht immer glückt ihm
das, doch wenn er zum Beispiel die Ent-
deckung seines pubertierenden Körpers

Wieder einmal war kaum noch ein Platz
zu finden in der Dorfkirche in Riehen:
Das Kammerorchester «Musica Anti-
qua Basel» gestaltete zusammen mit
den Solisten Malwina Sosnowska (Vio-
line) und Tonio Passlick (Blockflöte) ein
Weihnachtskonzert. Im Concertino G-
Dur für vier Violinen, Viola, Violoncello
obligato und Basso continuo von Carlo
Ricciotti-Pergolesi (1681–1756) mit sei-
ner starken Ausdruckskraft verdeut-
lichte das Orchester unter der Leitung
von Fridolin Uhlenhut, dass das Weih-
nachtsgeschehen nicht nur ein idyl-
lisch-friedlicher Traum der Menschheit
ist, sondern ein Aufbruch, ja ein Um-
bruch des gesamten Denkens und Füh-
lens. 

Ganz in die Stille hinein zog dann
aber das Konzert E-Dur, BWV 1042 für
Violine und Kammerorchester von Jo-
hann Sebastian Bach (1685–1750), in
der die junge Riehenerin Malwina Sos-
nowska den Solopart übernahm. Mit
ganz grosser Spielfreude musizierte sie
die beiden virtuosen Ecksätze, in de-
nen es vor Lebensfreude nur so über-
schäumte. Das Orchester legte ihr ei-

nen feinen Teppich, auf dem sie die Me-
lodiefäden auf das Feinste ziselieren
konnte. Der Dirigent «kitzelte» mit sei-
nem Taktstock buchstäblich alles aus
den Musikern heraus. 

Höhepunkt jedoch war der ruhige
und tiefe Mittelsatz, bei dem nur das
Cembalo (Rita Uhlenhut) feine Glitzer-
töne aufsetzte. Da wurde etwas ganz
Geheimnisvolles und Verborgenes,
aber von feinem Licht umgeben, offen-
bar, als wenn dies der Augenblick wäre,
in dem Christus das Licht der Welt er-
blickt hätte. Das war einfach wunder-
bar. Zwei Zugaben musste sie noch
spielen, bevor das Publikum ihr eine
Pause gönnte. 

Voller Esprit und Begeisterung war
auch die Suite a-Moll für Blockflöte,
Streicher und Basso continuo von 
Georg Philipp Telemann (1681–1767).
Tonio Passlick verstand es, mit seiner
Altblockflöte Gefühle, Stimmungen
und Bilder zu erzeugen, die Weihnach-
ten auf allen Ebenen erfahrbar mach-
ten. Da «atmete die Erde» ruhig und
gleichmässig (das war auch ein Ver-
dienst des feinfühlig agierenden Or-

chesters) und da kugelten die Engel so-
wie die Hirten begeistert durcheinan-
der und strebten mit einzigartigem
«Drive» voran in Richtung Stall und
Krippe. 

Noch so ein fulminantes Kaleido-
skop war das Concerto grosso op. 3,
Nr. 11 d-Moll (L’Estro harmonico) für
Streichorchester mit zwei konzertie-
renden Violinen, konzertierendem Vio-
loncello und Basso continuo von An-
tonio Vivaldi (1675–1741). Dorote
Sosnowska und Kasia Nawrotek, die
beiden Sologeigerinnen, jagten sich im
temperamentvollen Spiel in den bei-
den Ecksätzen, und Klaus von Kreutzi-
ger eröffnete die Turbulenz mit dem
Violoncello nach einem ergreifenden
Zwischenspiel. 

Eingebettet in die spritzigen Ecksät-
ze war auch hier wieder ein stim-
mungsvolles Largo voller Schwelgerei,
in dem die Welt für kurze Zeit den Atem
anhielt. Ganz zum Abschluss erklang
noch, wie es schon Tradition bei die-
sem Konzert ist, das gemeinsame «O du
fröhliche».

Barbara Claus

KONZERT Die «Musica Antiqua» gastierte in der Dorfkirche

Mit «Drive» zur Krippe

Das Jugendparlament ist tot,
es lebe der Junge Rat. So etwa
könnte man die Berufung des
Jungen Rates umschreiben,
der der verloren gegangenen
Jugendstimme in der Basler
Politlandschaft, dem Jugend-
parlament, ein besserer Ersatz
sein will.

of. Die Voraussetzungen dafür sind gut,
denn das Rad wurde vom federführen-
den Justizdepartement nicht neu er-
funden. Im Nachbarkanton Baselland
existierte seit geraumer Zeit ein Ju-
gendrat, der sich gut etabliert und be-
währt habe, führte der scheidende Jus-
tizminister Hans Martin Tschudi aus.

Der Junge Rat – der Name wurde von
den Jugendlichen der Vorbereitungs-
gruppe selbst gewählt – hat den Status
einer regierungsrätlichen Kommis-
sion. Ihr gehören sieben bis fünfzehn
Mitglieder zwischen 14 und 25 Jahren
an, wenn immer möglich paritätisch
zusammengesetzt. 

Der Junge Rat kann im Rahmen sei-
nes Budgets von 20’000 Franken eigene
Projekte lancieren. Ausserdem soll er
bei Vernehmlassungen beigezogen
werden. Der Rat kann aber auch aus
eigener Initiative mit einem Sachge-
schäft an den Regierungsrat gelangen
und dazu externe Fachpersonen bei-
ziehen.

Von diesem Vorgehen versprechen
sich das Justizdepartement und im
Speziellen die Abteilung Jugend, Fami-
lie und Prävention (AFJP) für die Ju-
gend bessere Chancen. Ein Grund für
das Scheitern des Jugendparlaments
sei die fehlende Anbindung an politi-
sche Gremien und die Verwaltung ge-
wesen, erklärte Nathalie Bucher-Stu-

der, Beauftragte der AFJP. Zwei Mitglie-
der des Jungen Rates werden deshalb in
der Kommission für Jugendfragen Ein-
sitz nehmen. Zudem nimmt jeweils ei-
ne Departementsvertretung an den Sit-
zungen des Jungen Rates teil.

Wichtig sei, dass man die Jugend-
lichen möglichst früh partizipieren las-
se, denn wer mitrede und mitentschei-
de, lerne, sich zu behaupten und
zugleich sich demokratisch zu verhal-
ten, führte Bucher weiter aus. Ein Pro-
blem, das beim Jugendparlament be-
stand, wird aber wohl auch auf den
Jungen Rat zukommen. «Das JuPa litt
unter starker Personalfluktuation, was
eine kontinuierliche Arbeit verhinder-
te», sagte Bucher.

Die Mitglieder der Kommission
werden für zwei Jahre vom Regierungs-
rat gewählt. Wie Jan Bachmann, Kandi-
dat für den Jungen Rat, erklärte, versu-
che man, möglichst viele Jugendliche
in die Arbeit einzubinden. Dabei sollen
Arbeitsgruppen gebildet werden, de-
nen jeweils ein Kommissionsmitglied
vorstehen werde. Wie Colette Herter,
Kandidatin für den Jungen Rat, aus-
führte, sei bereits eine Aktion geplant.
Der Junge Rat möchte im Januar eine
Informationsbroschüre herausgeben.

Noch ist alles in der Startphase. Ge-
wählt ist noch niemand, zehn Kandi-
dierende haben sich bisher gemeldet
und bei der Vorbereitung mitgewirkt.
Bei der Besetzung der Kommission
sollte es deshalb keine Schwierigkeiten
geben, was die Mindestzahl anbelangt. 

Anders sieht es bei der paritätischen
Zusammensetzung aus. Junger Rat-
Kandidatin Stephanie Siegrist: «Wir su-
chen noch dringend junge Frauen, die
bereit sind, sich im Jungen Rat zu en-
gagieren. Wir sind bisher nur zu zweit.»
Und sie fügt noch bei, «dass der Rat nur
so gut sei, wie die Jugendlichen ihr An-
liegen auch vorbringen werden». Nun
sind die Jugendlichen gefordert.

POLITIK «Junger Rat» in der Basler Politik

Die Jugend redet
wieder mit

Eigentlich ist im Leben von Andreas
und Agnes alles in Ordnung. Bis Agnes
das Flugzeug zu einem Geschäftsessen
verpasst und deshalb früher nach Hau-
se kommt als geplant. Begrüsst wird sie
daheim von einem Szenario der beson-
deren Art. Aus ihrem Schlafzimmer
kommt ein Mann – aber nicht ihrer –,
kaum bekleidet, auf dem Weg ins Bad.
Er stellt sich galant als Albert vor:
Lebenskünstler, Tänzer und Fein-
schmecker. Agnes nimmt eine Be-
standsaufnahme vor: Zwei Männer,
wenig bekleidet, Frau auf Geschäftsrei-
se, und das Zimmer zeugt von einer wil-
den Party. 
Ganz offensichtlich handelt es sich um
einen Fall von Ehebruch, was Konse-
quenzen hat: Sie wirft Andreas, obwohl
er seine Unschuld beteuert, aus der
Wohnung. Bis es zum Happy End
kommt, sind zahlreiche Missverständ-
nisse zu überwinden. 

Erleben Sie nach «Sex isch g’sünder als
Kopfsalat» eine neue Komödie vom Alt-
meister des Boulevardtheaters, Marc
Camoletti, in einer Basler Bearbeitung
von Yvette Kolb mit Filomena Pizzolan-
te, Martin Stich und Ayhan Sahin. Die
Schweizer Erstaufführung inszeniert
Dieter Ballmann in einer Ausstattung
von Dietlind Allgaier.

Die Silvesterpremieren beginnen
um 17, 20 und 22.45 Uhr im Atelier-
Theater, Baselstrasse 38. Weitere Vor-
stellungen finden ab 14. Januar 2005,
jeweils Freitag und Samstag, 20 Uhr
statt. Die Abendkasse öffnet eine Stun-
de vor Beginn.

Billette gibt es in den Vorverkaufs-
stellen La Nuance-Mode in Riehen an
der Rössligasse, Telefon 061 641 55 75,
und in Lörrach im Musikhaus Geissler,
Marktplatz 10, Telefon 07621/8 4460.

THEATER Komödie von Marc Camoletti im Atelier-Theater

Flitterwochen zu dritt

Ayhan Sahin, Filomena Pizzolante und Martin Stich (v.l.) spielen in
«Flitterwochen zu dritt». Die neue Produktion des Atelier-Theaters Riehen
wird am Silvesterabend erstmals aufgeführt. Foto: zVg

Weihnachtsstimmung im Rauracherzentrum
rz. Die Krippenfiguren im Schaufenster von Augen-Optik Stefan Frei zaubern derzeit eine weihnachtliche  Stimmung ins
Rauracherzentrum. Seit vielen Jahren stellt die Riehenerin Danielle Martin diese kunstvollen Krippenfiguren her. Auch
dieses Jahr zieht das weihnachtliche Arrangement, das mindestens noch bis zum Dreikönigstag ausgestellt sein wird,
zahlreiche Besucherinnen und Besucher in seinen Bann. Foto: Philippe Jaquet
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Anzeigeteil

Neujahrsempfang

Auf Montag, 10. Januar, 18 Uhr, lädt die
Stadt Lörrach zusammen mit dem
Landkreis Lörrach zum traditionellen
Bürgerempfang in den Burghof Lör-
rach ein. Oberbürgermeisterin Gudrun
Heute-Bluhm und Landrat Walter
Schneider werden die Neujahrsanspra-
chen halten. 

Den musikalischen Rahmen gestal-
tet die Big-Band der Musikschule Lör-
rach unter der Leitung von Christoph
August. Eintrittskarten gibt es ab sofort
kostenlos im Lörracher Rathaus bei der
Infothek, im Kartenhaus des Burghofs
und im Landratsamt Lörrach.   

Verbindungsprobleme

Für die Bewohner des mittleren und
oberen Wiesentals hat sich die S-Bahn-
Anbindung verschlechtert. Das be-
hauptet zumindest die IG «Pro Schie-
ne» in einer Presseerklärung. Die IG Pro
Schiene hatte nachdrücklich die Erhal-
tung des Kreuzungspunktes Maulburg
gefordert. Mit dem Hinweis auf die
Doppelspurstrecke zwischen Stetten
und Haagen sei der Kreuzungspunkt
Maulburg von der Deutschen Bahn als
überflüssig erklärt worden und der
Kreistag sei dieser Argumentation ge-
folgt. Der Verstärkerzug von Schopf-
heim um 6.49 Uhr nach Basel sei er-
satzlos gestrichen worden. Die Folge:
Der Zug um 6.35 Uhr ab Zell sei bereits
in Schopfheim überfüllt und Fahrgäste
in Maulburg und Steinen müssten sich
nun wie Sardinen in den Zug quet-
schen. Der Grund, weshalb der Entlas-
tungszug ersatzlos gestrichen worden
ist, sei just der, dass in Maulburg nicht
mehr gekreuzt werden kann. «Auf eine
solche ‹Verbesserung› des öffentlichen
Nahverkehrs können die Bewohner des
mittleren und oberen Wiesentals für-
wahr verzichten», erklärt die IG «Pro
Schiene». 

Verschlechterungen gebe es auch
bei den Anschlüssen. Reisende aus
dem mittleren und oberen Wiesental
müssten in Lörrach nun 15 Minuten
auf den Anschluss nach Weil am Rhein
warten. Ausserdem gebe es in Weil
kaum noch Anschlüsse auf und von der
Oberrheinstrecke Basel–Freiburg. Die
Folge sei, dass man jetzt fast immer die
Strecke über den Badischen Bahnhof in
Basel nehmen müsse, was teurer sei.
Der Regional-Express Richtung Walds-
hut und Radolfzell fahre genau eine
Minute nach der Ankunft der Wiesent-
albahn ab. Das bedeute, dass es keinen
direkten Anschluss gebe und man eine
halbe Stunde Wartezeit habe. 

Neue Negativrekorde

Die Landkreise werden auch von der so
genannten Kreisumlage finanziert. Die
neue Kreisumlage für 2005, die der
Kreistag des Landkreises Lörrach am
vorletzten Mittwoch beschlossen hat,
bedeutet einen doppelten Rekord – im
negativen Sinne. Noch nie war der er-
reichte Hebesatz von jetzt 37,9 Prozent
so hoch. Noch nie war auch die Anhe-

bung um gleich drei Prozentpunkte
gegenüber dem Vorjahr so kräftig aus-
gefallen. Und noch nie mussten die Ge-
meinden so tief in ihre Kassen greifen,
um den Kreis finanziell zu unterstüt-
zen. 

Über 63,8 Millionen Euro werden
die Gemeinden an den Kreishaushalt
abführen müssen, da sich der Hebesatz
an der Steuerkraftsumme der Gemein-
den von vor zwei Jahren, also von 2003,
orientiert. Diese lag mit knapp 168,4
Millionen Euro leicht, um 1,2 Millionen
über der Steuerkraftsumme von 2002,
die bei einem Hebesatz von 34,9 Pro-
zent dem Landkreis knapp 58,2 Millio-
nen einbrachte. 

Im Jahr 2003 hatte der Kreis bei ei-
nem Hebesatz von nur 32,5 immerhin
auch fast 56,2 Millionen Euro Kreisum-
lage kassiert, da die dafür zu Grunde
liegende Steuerkraftsumme von 2001
auf der Rekordhöhe von fast 173,8
Millionen Euro lag. 

Dass die Steuerkraft inzwischen ge-
sunken ist, spiegelt die schwache wirt-
schaftliche Entwicklung in den Ge-
meinden wider. Dabei stehen die
Kreiskommunen von Lörrach noch
passabel da, gibt es doch viele Kreise, in
denen die Steuerkraft 2003 erneut zu-
rückgegangen ist. Insgesamt bekommt
der Kreis 9,69 Prozent mehr Kreisumla-
ge in seine Kassen. 

Bilderbogen

Im Foyer des Rathauses von Saint-
Louis ist noch bis zum 7. Januar 2005
ein Bilderbogen der Natur in der Regio
zu sehen. Bürgermeister Ueberschlag
aus Saint-Louis und Klaus Eberhardt,
Präsident des Trinationalen Umwelt-
zentrums (TRUZ), eröffneten am Mon-
tag 20. Dezember, die trinationale Aus-
stellung. Beide zeigten sich beein-
druckt von der Schönheit der Motive,
viele davon sind in der «Petite Camar-
gue» aufgenommen. Ueberschlag be-
tonte, dass man für schöne Natur nicht
weit reisen müsse. Wer mit offenen Au-
gen durch die Region geht, findet hier
viele Naturschönheiten. 

Für den Fotowettbewerb, der ge-
meinsam vom «TRUZ» und vom «Bund
für Naturschutz Deutschland (BUND)»
ausgeschrieben war, wurden insge-
samt 146 Fotos von 47 Fotografen aus
allen drei Ländern eingesandt. Der
Wettbewerb sollte die Bürger im Drei-
land motivieren, die Schönheiten der
Natur vor der Haustüre festzuhalten.
Eine Jury von Naturexperten des
«TRUZ» und zwei Fotografen prämier-
te 20 Fotos. Als Siegerfoto wurde jene
von Gregor Faller aus Schliengen aus-
gewählt: eine im Altrhein schwimmen-
de Ringelnatter.

Bei der Preisverleihung waren Teil-
nehmer des Fotowettbewerbs, Bürger
und mehrere Stadträte von Saint-Louis
sowie Serge Neunlist, Mitglied im Vor-
stand des «TRUZ» und Stadtrat von Hu-
ningue, anwesend. Die Ausstellung war
zuvor schon im Gemeindehaus Riehen
und im Rathaus von Weil am Rhein prä-
sentiert worden. 

In Saint-Louis ist die Ausstellung
montags bis donnerstags 8–12  und
13.30–17.30 Uhr und am Freitag bis
16.30 Uhr geöffnet.

Rainer Dobrunz

AUS DER BADISCHEN
NACHBARSCHAFT

LESERBRIEFE

Erstaunliche
Dorfbildkommission
Ich schliesse mich der Meinung von
Herrn Largiadèr (vgl. Leserbrief in
RZ 50) an und muss anmerken, dass
Entscheide der Dorfbildkommission
manchmal schwer nachzuvollziehen
sind. Bei unserem Dachstockausbau
hat man uns den Einbau eines dritten
liegenden Dachfensters verweigert mit
der Begründung, dass nur die beste-
henden ersetzt werden dürfen, weil es
sonst das Dorfbild störe. Genau gegen-
über hat das Dach des «Hauses zur
Waage», wo die Bibliothek unterge-
bracht ist, riesige Dachfenster, die of-
fensichtlich nicht stören, und dieses
Dach hatte vor der Renovation gar kei-
ne.

Die geplante Flachdachkiste am Er-
lensträsschen ist unzumutbar, aber
nach dem Singeisenhof erstaunt mich
eigentlich nichts mehr. Es sind halt alle
vor dem Gesetz ziemlich gleich oder
«Wes Brot ich ess, des Lied ich sing» …

Peter A. Dettwiler, Riehen

Mandatsverteilung
der Parlamente
Ein spezielles Merkmal unseres Kan-
tons besteht darin, dass die grösste Ge-
meinde – Basel – etwa 88 Prozent der
Kantonsbevölkerung umfasst. In Genf
beträgt dieser Anteil rund 50, in Schaff-
hausen etwa 46 und in allen anderen
Kantonen weniger als 40 Prozent. Des-
halb stellen die Landgemeinden Rie-
hen und Bettingen eine besonders
schützenswerte Minderheit dar, und
der Verfassungsrat beschäftigt sich ein-
gehend mit der Stellung der Gemein-
den innerhalb des Kantons. Er hat auch
mit der 30-Prozent-Klausel für die Än-
derung der für die Gemeinden be-
sonders wichtigen Verfassungsbestim-
mungen (§ 150 des Entwurfes) einen
originellen Vorschlag eingebracht, den
ich voll unterstütze. Dies schliesst je-
doch andere Massnahmen zum Schut-
ze der geografischen Minderheiten
selbstverständlich nicht aus. 
Ein für die Landgemeinden des Kan-
tons Basel-Stadt wichtiges Thema, das

bis anhin im Verfassungsrat überhaupt
nicht diskutiert wurde, ist die Vertei-
lung der Mandate des kantonalen Par-
lamentes auf die Wahlkreise. Es gibt da-
für mindestens vier mögliche Kriterien:

— die gesamte Wohnbevölkerung
— die Wohnbevölkerung schweizeri-

scher Nationalität (vgl. namentlich
LU, UR und GR)

— die Zahl der Stimmberechtigten
(vgl. Kantone BL und TG)

— das Tessiner System. Im Tessin wer-
den die 90 Sitze primär auf die Par-
teien und erst sekundär innerhalb
der Parteien auf die Wahlkreise ver-
teilt. Bei dieser Methode ist die Ver-
tretung der einzelnen Wahlkreise
weitgehend von der Stimmbeteili-
gung abhängig; ein wenig spielt
aber auch der Zufall mit. Das Tessi-
ner System kennt ein Quorum von
100 Prozent geteilt durch die ge-
samte Mandatzahl; dieses beträgt
bei 90 Mandaten 1,1112 Prozent, bei
100 Mandaten exakt 1 Prozent und
bei 130 Mandaten 0,7693 Prozent. 

In diesem Zusammenhang ist fest-
zuhalten, dass der Kanton Tessin bei
Parlamentswahlen nicht nach Hagen-
bach-Bischoff – System mit dem grös-
seren Quotienten –, sondern nach
Hare/Niemeyer – in der Schweiz durch-
wegs als System mit dem grösseren
Rest bezeichnet – verfährt. Dieses Sys-
tem kann indessen unglaubliche
«Bocksprünge bewirken und wider-
spricht deshalb in krasser Weise mei-
nem Gerechtigkeitsempfinden.

Die Alternative zu Hare/Niemeyer
heisst Webster/Sainte-Laguë (Divisor-
Methode mit Standardrundung). Hier
berechtigt ein Rest von der Hälfte der
Wahlzahl – oder mehr – zu einem zu-
sätzlichen Mandat; andernfalls wird
abgerundet. Resultiert aus dieser Be-
rechnung nicht die richtige totale Man-
datzahl, so wird die Wahlzahl gesenkt.
In weit über 90 Prozent aller Fälle stim-
men die Ergebnisse nach Hare/Nie-
meyer und nach Webster/Sainte-Laguë
miteinander überein. Die beiden ge-
nannten Systeme sind gleich minder-
heitenfreundlich und klar minderhei-
tenfreundlicher als dasjenige, welches
mein entfernter Verwandter Eduard

Hagenbach-Bischoff – meine Grossel-
tern hiessen Wernle-Liechtenhan und
meine Ururgrosseltern Liechtenhan-
Hagenbach – ausgearbeitet hat.

Das Tessiner System wäre für Rie-
hen optimal, aber für Bettingen unzu-
mutbar und kommt deshalb für unse-
ren Kanton nicht in Frage. Für das
Tessin ist es gut; die dortigen geografi-
schen Minderheiten Blenio und Valle-
maggia haben je etwa 5500 Einwoh-
ner.

Ich bin für die Berechnung auf
Grund der Zahlen der Stimmberechtig-
ten. Aus der Sicht von Riehen ist das ein
guter Kompromiss. Unsere Nachbarn
im Baselbiet sowie die Thurgauer – die
zu den bodenständigsten aller Schwei-
zer gehören – sind mit dieser Methode
seit Jahrzehnten zufrieden.

Tilmann Wernle, Basel

Modernes 
Raubrittertum
Nachdem man den Rentnern den 
20-Prozent-Bonus gestohlen hat, rei-
ten die Herren der Steuerzunft schon
die nächste Attacke. Neidische und
kurzzeitig denkende Politiker forderten
erfolgreich eine Anpassung der Stadt-
gemeinden an die Kantonssteuern, was
in meinem Falle eine Erhöhung der
Steuern um satte 885 Franken aus-
macht, einfach so. 

Nach diesem Coup bezahle ich nun
zwei Monatsrenten dem Staat, und das
hat mit Steuern nichts mehr zu tun,
sondern ist reinstes Raubrittertum.
Hauszins, Krankenkassen, Versiche-
rungen, auch keine Peanuts, kommen
ja noch monatlich dazu. So frage ich
mich, wie denn die Wirtschaft einen
Aufschwung erleben soll, wenn uns
zum Konsumieren nichts mehr übrig
bleibt.

Da schreiben und reden nichts brin-
gen, bleibt nur die Flucht nach vorne,
so wie es fünfzig Prozent der Staatsbe-
amten uns schon vorgemacht haben,
nämlich ab in eine steuergünstige
Landgemeinde. Ich hoffe, dass ich da-
mit nicht der Einzige bin und damit die
Steuervögte ins Leere laufen lasse.

J. Schmid, Riehen

rz. Vergangenen Montag fand die dies-
jährige Mutationsfeier der Feuerwehr
Basel-Stadt statt, an der der neue Kom-
mandant Roland Bopp offiziell zum
Oberstleutnant befördert wurde. Er löst
damit Oberst Christian Schwarz ab, der
ab Neujahr Feuerwehrinspektor und
gleichzeitig neuer Leiter Rettung im
«Sicherheitsdepartement» wird, wie
das bisherige «Polizei- und Militärde-
partement» unter Regierungsrat Jörg
Schild ab dem 1. Januar 2005 offiziell
heisst. Bopp war bisher Stellvertreten-

MUTATIONSFEIER Neuer Feuerwehrkommandant in Basel-Stadt

Roland Bopp für Christian Schwarz
der Kommandant. Neuer Stellvertre-
tender Kommandant wird Werner
Dietz, der zum Major aufsteigt.

In der Bezirksfeuerwehrkompanie
Riehen/Bettingen nahm das Komman-
do zwei Beförderungen vor. Der Gefrei-
te Beat Schaller wurde zum Korporal,
der Korporal Werner Altorfer zum
Wachtmeister befördert. Ausserdem
wurde kompanieintern Ueli Mauch
zum Gefreiten und der Aspirant Andre-
as Beyrer zum Feuerwehrmann erho-
ben. Elf Austritten stehen in der Kom-

panie von Hauptmann Benno Müller elf
Eintritte von Feuerwehraspiranten
gegenüber. 

Unter den ausgetretenen Feuer-
wehrleuten befinden sich Oberleutnant
Stephan Weber und Korporal Philippe
Ramseyer, die ihre Dienstzeit nach 22
respektive 20 Jahren beendet haben, so-
wie der Feuerwehrmann Rolf Gütlin (15
Jahre), der Gefreite Herbert Streit (14
Jahre) und der Feuerwehrmann Giu-
seppe Saracista (11 Jahre), die aus be-
ruflichen Gründen ausscheiden. 
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Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
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Hammerstrasse 14
4058 Basel

� Fussberatung
� orthopädische Einlagen
� Mass-Schuhe

Tel. 061 691 00 66
www.winkler-osm.ch

MALERGESCHÄFT
Dipl. Malermeister Werner Borer
empfiehlt sich Morystrasse 88
für sämtliche 4125 Riehen
Maler- und 
Tapezierer-Arbeiten Tel. 061 601 57 42
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Sanitäre Anlagen 
und 
Spenglerei

4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon 061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstr. 33
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung 
vom 15. Dezember 2004

rs. Gemeinderat Willi Fischer beantwor-
tet die Interpellationen von Daniel
Albietz (CVP) betreffend Brandschutz-
anlage Moosrain und von Lukas Baum-
gartner (SP) zum Expertenbericht be-
treffend Sozialhilfe. Die Kleine Anfrage
von Hans Rudolf Lüthi (DSP) betreffend
Gemeindebibliothek Riehen wird an
den Gemeinderat weitergeleitet. Darin
fragt Lüthi, ob das elektronische Inven-
tar über Internet zugänglich gemacht
werden könnte.

Der Einwohnerrat nimmt den Poli-
tikplan 2005–2008 des Gemeinderates
zur Kenntnis, genehmigt das Produkt-
summenbudget 2005, das bei Netto-
kosten von 75,8 Millionen Franken ein
Defizit von 2,8 Millionen Franken vor-
sieht, mit 31:3 bei 1 Enthaltung und
legt mit 36:0 bei 1 Enthaltung den 
Steuerfuss für die Steuerperiode 2004
auf 54 Prozent fest.

Der Einwohnerrat nimmt die Be-
richte zu verschiedenen Anzügen zur
Kenntnis. Abgeschrieben werden die
Anzüge von Roland Engeler (SP) betref-
fend Verwendung des Ertrags einer
Mehrwertabgabe, von Karl Ettlin
(VEW) betreffend Alarmierungskonzept
der Feuerwehr des Kantons Basel-Stadt
und von Annemarie Pfeifer (VEW) be-
treffend Schaffung eines grenzüber-
schreitenden Konzepts für Sport- und
Spielmöglichkeiten. Stehen gelassen
werden die Anzüge von Hans Mory
(VEW) betreffend Freigabe der geplan-
ten Gewerbezone im Stettenfeld, von
Oskar Stalder (FDP) betreffend be-
schleunigte Sicherstellung von Standor-
ten für Riehener Gewerbebetriebe, von
Franz Osswald (SP) betreffend Nutzung
von Teilen des Stettenfeldes für Sport
und Freizeit, von Rolf Brüderlin (LDP)
betreffend Konzept für eine nachhaltige
Siedlungspolitik, von Christine Kauf-
mann (VEW) betreffend Areal der Not-
wohnungen am Rüchligweg und von
Roland Engeler (SP) betreffend Quar-
tierentwicklung Lörracherstrasse.

Der Ratspräsident verliest das Rück-
trittsschreiben von Karl Ettlin (VEW),
der dem Parlament seit 1992 angehört
hat, per Ende Dezember.

Die Gemeinde Riehen beteiligt
sich an den Kosten einer
Brandschutzanlage im
Asylbewerberheim «Moos-
rain», von dessen bevor-
stehender Schliessung sie erst
im November erfuhr.

Rolf Spriessler

In seiner Interpellationsantwort an Da-
niel Albietz (CVP) gab Willi Fischer der
Enttäuschung des Gemeinderates Aus-
druck, dass das Wohnheim für Asylsu-
chende Moosrain nach beinahe 15 Jah-
ren Betrieb geschlossen werden müsse.
Die Zusammenarbeit mit dem Diako-
nissenhaus und die Arbeit des Teams
Moosrain sei ausgezeichnet. Die Asyl-
suchenden würden in Riehen mit
menschlichem Entgegenkommen und
gleichzeitig mit konsequenter Umset-
zung der Asylgesetzgebung betreut.
Riehen werde mit der Schliessung des
Moosrains eine Unterkunft verlieren,
die zahlreichen unterdrückten, ge-
schändeten oder vertriebenen Men-
schen eine vorübergehende sichere
Heimstätte biete. Der Gemeinderat
hoffe, dass diese humanitäre Aufgabe
unter dem Diktat der eidgenössischen
Sparpolitik nicht in Vergessenheit gera-
te, mahnte Willi Fischer.

Brandschutz als
Entwicklungshilfe?
Anlass für die Interpellation von 

Daniel Albietz (CVP) war aber nicht die
Schliessung des Moosrains an sich,
sondern eine Position innerhalb der
Beiträge der Gemeinde an die Entwick-
lungszusammenarbeit im In- und Aus-
land. Dort ist für das Jahr 2004 unter
«Projekte im Ausland» ein Betrag von
25’000 Franken an das «Hilfswerk
Moosrain» für eine «Brandschutzanla-

INTERPELLATION Fragen zu einer Brandschutzanlage

Überstürzte Aufgabe des Moosrains
ge in der Asylunterkunft» eingestellt.
Albietz fragte unter anderem, wieso
sich die Gemeinde überhaupt an Inves-
titionen in diese Liegenschaft, die ihr
gar nicht gehöre, beteilige, zumal das
Wohnheim nun kurz vor der Schlies-
sung stehe, und wieso eine Investition
in ein Gebäude in Riehen unter Ent-
wicklungshilfe im Ausland laufe.

Rahmenvertrag 2002–2006
Gemeinderat Willi Fischer führte

aus, dass bei Abschluss des Rahmen-
vertrages betreffend Unterbringung,
Betreuung und Unterstützung von
Asylsuchenden aus dem Ausland für
die Jahre 2002 bis 2006 bekannt gewe-
sen sei, dass dem Betrieb des Moos-
rains feuerpolizeiliche Auflagen ge-
macht würden, deren Realisierung für
den Anteil der Unterkunft für Asylbe-
werber auf 200’000 Franken veran-
schlagt worden sei. Vertragspartner
seien das Wirtschafts- und Sozialde-
partement Basel-Stadt, das Diakonis-
senhaus Riehen und die Gemeinde Rie-
hen. Um die Weiterführung des
Wohnheimbetriebes zu ermöglichen,
habe sich der Gemeinderat damals be-
reit erklärt, die Hälfte der Kosten an die
zu realisierende Brandschutzanlage zu
übernehmen. Der Gemeinderat habe
weiter beschlossen, die Kosten dem
Konto «Entwicklungszusammenarbeit/
Ausland» zu belasten, da es Asylsu-
chenden, die aus dem Ausland kämen,
zu Gute komme. Über dasselbe Konto
habe man auch schon Lagerkosten in
Riehen für die Rumänienhilfe abge-
rechnet, da die dort gelagerten Güter
ins Ausland geliefert worden seien.

Die baulichen Massnahmen im
Moosrain seien im Jahr 2003 ausge-
führt worden. Die gesamten Kosten
hätten 228’872.45 Franken betragen,
wovon der Kanton und die Gemeinde
je 100’000 Franken und das Dia-
konissenhaus Riehen den Rest über-
nommen hätten. Der Gemeinderat ha-

be beschlossen, den Gemeindebeitrag
in den Jahren 2002 bis 2006 in vier jähr-
lichen Raten à 25’000 Franken zu über-
weisen. Dass die Gemeinde sich über-
haupt an diesen Kosten beteilige, sei
ein Ergebnis der seinerzeitigen Ver-
handlungen gewesen, als noch nicht
abzusehen gewesen sei, dass das
Wohnheim wegen der Abnahme der
Zahl von Asylsuchenden vorzeitig ge-
schlossen werden könnte. Die Gemein-
de habe für die Asylunterkunft ausser
diesem Brandschutzbeitrag nie selber
Geld bezahlt, da diese Leistungen über
Bundes- und Kantonsgelder finanziert
würden, betonte Willi Fischer.

Information im November 2004
Über eine mögliche Schliessung des

Moosrains sei der Gemeinderat erst-
mals am 11. November 2004 in Kenntnis
gesetzt worden. Im Rahmen der Budget-
beratung für 2005 habe das Wirtschafts-
und Sozialdepartement Basel-Stadt an
jenem Tag vier mögliche Schliessungs-
varianten für den Moosrain unterbrei-
tet, der früheste Termin wäre Ende 2004,
der späteste Ende 2006 gewesen. Inzwi-
schen wurde die Schliessung auf spä-
testens Ende 2005 festgelegt. Der Ge-
meinderat habe dem WSD bereits
angekündigt, dass man die für das Jahr
2006 vorgesehene letzte Tranche von
25’000 Franken zurückfordern werde.

Daniel Albietz zeigte sich von der
Antwort nur teilweise befriedigt. Ein-
mal mehr habe die Gemeinde hier Kos-
ten übernommen, die sie im Grunde
nicht übernehmen müsste, und mit der
Verbuchung über die Entwicklungshil-
fegelder einen Weg gefunden, dies
«aufwandneutral» zu tun. Zuwendun-
gen im Rahmen der Entwicklungszu-
sammenarbeit hätten aber Spenden-
und Unterstützungscharakter und es
sei nicht ganz in Ordnung, wenn man
auf diesem «Spendenweg» eine Brand-
schutzanlage in der eigenen Asylunter-
kunft finanziere.

Gemeinderat Riehen
übernimmt Prioritäten
Der Gemeinderat will sich bei
der Reformierung der Sozial-
hilfe Riehen eng an die
Empfehlungen des Experten-
berichts Jaggi halten.
rs. Der Gemeinderat habe der Verwal-
tung den Auftrag erteilt, die zur Quali-
tätsentwicklung der Sozialhilfe empfoh-
lenen Massnahmen des Experten-
berichts Jaggi, der dem Einwohnerrat
zugestellt worden war, vollständig um-
zusetzen, führte Gemeinderat Willi Fi-
scher in seiner Antwort auf eine Inter-
pellation von Lukas Baumgartner (SP)
aus. Der Gemeinderat habe soeben ei-
nen Zwischenbericht der Verwaltung 
erhalten, der einen detaillierten Zeit-
plan zur Realisierung der Massnahmen
einschliesse. Dabei werde ziemlich ge-
nau nach den im Bericht genannten
Prioritäten vorgegangen. Der bargeld-
lose Zahlungsverkehr und die Abschaf-
fung der offenen Sprechstunden wür-
den mit dem Umzug der Sozialhilfe ins
Gemeindehaus per 1. Januar 2005 um-
gesetzt. Zu Beginn des kommenden Jah-
res stünden Fragen zur Personal- und
Organisationsentwicklung im Zentrum.
Die Massnahmen sollten innerhalb von
zwei Jahren vollständig umgesetzt sein.

Die letzte Vakanz in der Sozialhilfe
sei diesen Herbst durch eine Sozialar-
beiterin besetzt worden. Auf die erste
Hälfte des kommenden Jahres habe der
Gemeinderat ausserdem die Anstel-
lung einer weiteren Sozialarbeiterin
oder eines weiteren Sozialarbeiters be-
willigt. Zu welchen Konditionen diese
Anstellung erfolge, habe die dafür zu-
ständige Bewertungskommission im
Januar 2005 zu entscheiden.

Lukas Baumgartner zeigte sich zu-
frieden, dass sich der Gemeinderat bei
seinem Vorgehen eng an den Experten-
bericht halte. Er gab seiner Hoffnung
Ausdruck, dass die Empfehlung des Be-
richtes, zwei Drittel der Stellen sollten
von in Sozialarbeit ausgebildeten Per-
sonen besetzt sein, möglichst bald er-
füllt werden könne.

POLITIKPLAN Produktsummenbudget 2005 und Steuerfuss für 2004 genehmigt

Kollektive Besorgnis über die Finanzen
Das Parlament zeigte sich be-
sorgt zur Finanzsituation der
Gemeinde Riehen, anerkannte
aber die vom Gemeinderat
genannten Gründe und
begrüsste die vorgeschlagenen
Sparmassnahmen.

Rolf Spriessler

In der Dezembersitzung hatte der Ein-
wohnerrat zum zweiten Mal über ein
Produktsummenbudget zu beschlies-
sen und nutzte die Gelegenheit, sich
zum Politikplan 2005–2008 zu äussern.
Gemeindepräsident Michael Raith wies
auf zahlreiche Faktoren hin, auf die die
Gemeinde keinen Einfluss habe, und
Finanzchef Christoph Bürgenmeier er-
klärte, mit dem beantragten Steuerfuss
und den gegenwärtig an den Kanton zu
zahlenden 60 Prozent komme Riehen
derzeit auf eine Steuerbelastung von
92,4 Prozent der vollen Kantonssteuer.

Materiell gebe es zum Politikplan
kaum etwas einzuwenden, doch das
Produktsummenbudgetdefizit von 2,8
Millionen Franken für 2005 stosse der
Fraktion sauer auf, sagte Hans-Ruedi
Brenner (VEW). Die vom Gemeinde-
rat vorgeschlagenen Sparmassnahmen
seien geeignet, es frage sich aber, ob
diese allein genügen würden. So müsse
über Standards beim Strassenunterhalt
oder an eine Überprüfung der Besol-
dungsordnung für Gemeindeangestell-
te nachgedacht werden. Bei letzterem
denke er nicht an Gehaltskürzungen,
präzisierte Brenner in einem späteren
Votum, sondern zum Beispiel daran,
die Teuerung bis auf ein gewisses Mass
auflaufen zu lassen und dann auszu-
gleichen, anstatt dies automatisch je-
des Jahr zu tun, oder an Modifikationen
bei den Stufenanstiegen. Auch bei der
Pflege öffentlicher Parks und Anlagen,
bei öffentlichen Bauprojekten oder bei
der Anschaffung neuer Fahrzeuge und
Geräte müsse man kostengünstige Va-

rianten wählen. Eine Erhöhung des
Steuerfusses komme für die VEW nicht
in Frage, solange die Sparmassnahmen
nicht umgesetzt seien und das Verhält-
nis zum Kanton nicht geklärt sei.

«Riehen lebt über seine Verhält-
nisse», sagte Liselotte Dick (FDP). Damit
sich die Schere zwischen Kosten und
Einnahmen nicht noch weiter auftue,
gelte es, die im Jahr 2005 zu erneuern-
den Leistungsaufträge genau auf die da-
mit verbundenen Ausgaben zu untersu-
chen. Mit besonderer Sorge betrachte
sie die Entwicklung der Sozialhilfekos-
ten, im Wissen darum, dass die Gemein-
de auf jenem Gebiet stark abhängig sei
von Entwicklungen im Kanton und vom
Weltgeschehen. Die FDP unterstütze die
Sparvorschläge des Gemeinderates und
sei für die Beibehaltung des Steuerfus-
ses auf 54 Prozent.

Auch Hans Rudolf Lüthi (DSP) plä-
dierte dafür, die Ausgaben zu überprü-
fen, Doppelspurigkeiten zu eliminieren
und nach günstigen Lösungen zu su-
chen. Bei der geplanten neuen S-Bahn-

Haltestelle im Niederholzquartier for-
derte er das frühzeitige Gespräch mit
der Bevölkerung betreffend Ausbau-
standard. Bevor man neue Baugebiete
erschliesse, solle man die Areale aussen
an schon bestehenden Ringstrassen
unter die Lupe nehmen. Steuersenkun-
gen müssten ein Thema sein dürfen,
denn Riehen brauche nicht nur Gutver-
dienende, sondern auch Familien mit
Kindern, um auf Dauer eine gute
Durchmischung der Bevölkerung zu er-
reichen. Lüthi forderte, dass die in der
Gemeindereform vorgesehene Leis-
tungsvereinbarung mit der Gemeinde-
verwaltung nun endlich abgeschlossen
werde, um der Verwaltung klare Richt-
linien zu geben, wie sie arbeiten solle.

Der Politikplan zeige, dass der Ge-
meinderat nicht wirklich ans Sparen
denke, sagte Eduard Rutschmann
(SVP). Schon in den guten Jahren habe
sich der Gemeinderat zu viel vorge-
nommen und nur deshalb ausgegliche-
ne Rechnungen präsentieren können,
weil verschiedene Investitionen gestri-

chen oder verschoben worden seien.
Die SVP habe vor einem Jahr erfolglos
Ausgabenkürzungen von fünf Prozent
in allen Politikbereichen verlangt. Die
Fraktion fordere kostengünstige Pro-
jekte für die S-Bahn-Haltestelle im
Niederholzquartier, den Umbau des
Bahnhofes Riehen im Dorf und eine
eventuelle Biogasanlage.

Die finanzielle Lage habe sich
gegenüber dem vergangenen Jahr stark
verdüstert, stellte Roland Engeler (SP)
im Namen der Fraktion SP/Grüne fest.
Trotzdem dürfe man nicht einfach
überall sparen, wie dies die SVP letztes
Jahr verlangt habe. Das Defizit sei nicht
zuletzt auf die schlechte Wirtschaftsla-
ge zurückzuführen. Die Steuereinnah-
men seien gesunken, die Sozialausga-
ben gestiegen. Der Gemeinderat habe
mit seinen Sparvorschlägen einen gu-
ten Weg eingeschlagen.

Thomas Strahm (LDP) stellte fest,
dass der Einwohnerrat keine Möglich-
keit habe, kurzfristig auf die Finanzlage
Einfluss zu nehmen, da vieles mit Leis-
tungsaufträgen über Jahre festgelegt
sei. Es frage sich, ob das Reformmodell
in dieser Hinsicht nicht Korrekturen
brauche, ohne dass die LDP den Sys-
temwechsel als Ganzes in Frage stelle.
Die Fraktion erwarte in den 2005 neu 
zu verhandelnden Leistungsaufträgen
Sparvorschläge. Vielleicht müsse man
auch die Laufzeit der Leistungsaufträ-
ge diskutieren, denn im Moment plane
man die Ausgaben über einen längeren
Zeitraum hinaus, als man die Höhe der
Einnahmen abschätzen könne.

Marlies Jenni (CVP) nahm «mit Knur-
ren» Kenntnis vom budgetierten Defizit
und fragte, ob neben dem Dorfzentrum
auch im Niederholzquartier eine Park-
platzbewirtschaftung vorgesehen sei.
W. Jean Ziegler (SBP) sagte, man müsse
trotz knappen Finanzen nicht nur «re-
parieren», sondern auch investieren, in
die Gesundheit der Bevölkerung zum
Beispiel oder in die Tieferlegung der
Bahnlinie durch Riehen. Man müsse die
Abwanderung aus Riehen stoppen und
Sozialtourismus verhindern.

Auch wenn Gemeinderat und Parlament übers Sparen nachdenken, soll die
Lebenskultur in Riehen nicht verloren gehen, wie das Titelbild der neuen
Image-Broschüre zeigt. Foto: zVg

Gemeindepräsident Michael Raith
reagierte ziemlich ungehalten auf das
Votum Zieglers. Es sei eine Unart, stän-
dig auf längst beantwortete Interpella-
tionen zurückzukommen, und die
Unterstellung Zieglers, durch den Zu-
zug von Ausländern finde in Riehen ein
Sozialtourismus statt, sei kaum haltbar
angesichts der Tatsache, dass die
grösste Ausländergruppe in Riehen
deutscher Nationalität sei. Für Deut-
sche sei der Umzug nach Riehen seit
Inkrafttreten der bilateralen Verträge
aus fiskalischen Gründen rentabel und
auch für Riehen sei dies nicht uninte-
ressant. Eine Tieferlegung der Bahn
liege mit geschätzten 75 Millionen
Franken jenseits der Möglichkeiten,
zumal Riehen die Kosten nach heuti-
gem Kenntnisstand wohl alleine tra-
gen müsste.

Eine Steuerfussänderung sei bis
zum Abschluss der Verhandlungen mit
dem Kanton zur Aufgabenteilung nicht
opportun, führte Raith weiter aus. Ein
Entwurf zur von Hans Rudolf Lüthi ge-
forderten Leistungsvereinbarung liege
dem Gemeinderat seit kurzem vor.
Überbauungen ausserhalb bestehen-
der Ringstrassen seien juristisch hei-
kel.

Gemeinderat Marcel Schweizer er-
gänzte, die Durchbindung der Roten
Linie der Regio-S-Bahn zum Bahnhof
SBB sei auf gutem Weg, Anfang 2005 sei
eine Vorlage an den Grossen Rat zu er-
warten. Der Einsatz der neuen «Flirt»-
Züge werde dank besseren Beschleuni-
gungs- und Bremsleistungen zu einer
Verminderung der Bahnschranken-
schliesszeiten führen. Neben der Park-
raumbewirtschaftung im Dorfkernbe-
reich wolle man Anwohnerparkkarten
in ganz Riehen einführen, also auch im
Niederholzquartier.

Nach der Beantwortung einiger
weiterer Fragen wurde der Politikplan
zur Kenntnis genommen, das Pro-
duktsummenbudget 2005 genehmigt
und der Steuerfuss auf 54 Prozent fest-
gelegt, was 32,4 Prozent der vollen Kan-
tonssteuer entspricht.
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SPORT IN KÜRZE

RTV mit Verletzungssorgen

rs. Die Volleyballerinnen des RTV Basel
haben am vergangenen Sonntag im Ju-
ra ihr Nationalliga-A-Meisterschafts-
spiel gegen den Tabellendritten VB
Franches-Montagnes trotz guter Leis-
tung mit 3:0 verloren. Trainer Chuan-
lun Liu musste auf die chinesische An-
greiferin Lin Wenzhen (Oberschenkel-
zerrung) und auf Sahra Schmocker
(Fingerverletzung) verzichten. Die Bas-
lerinnen waren so am Block und im An-
griff zu schwach, um die hervorragend
verteidigenden Gastgeberinnen in Ge-
fahr zu bringen. Die Riehenerinnen Lea
Schwer und Djana Engetschwiler spiel-
ten durch. Die Satzresultate lauteten
25:18, 25:18 und 25:22. In der Tabelle
liegt der RTV Basel nach wie vor an vier-
ter Stelle, punktgleich mit dem Tabel-
lenfünften VC Kanti Schaffhausen.

A-Juniorinnen wieder komplett

nk. Nach den Forfaitniederlagen der
vergangenen Runde hatten die A-Ju-
niorinnen des Unihockey-Clubs Rie-
hen am vergangenen Wochenende wie-
der genug Spielerinnen, um antreten
zu können. Gegen den Tabellenzweiten
aus Aarwangen gingen sie konzentriert
ans Werk und führten schon nach we-
nigen Sekunden mit 1:0. Wenig später
gelang ein zweiter Treffer. Das ganze
Spiel war aber hart umkämpft und so
musste Riehen kurz nach einem Füh-
rungstreffer immer wieder den Aus-
gleich hinnehmen. Am Ende reichte es
zu einem 6:5-Sieg.

Gegen das Team Aarau gingen die
Riehenerinnen zweimal in Führung
und mussten zweimal den Ausgleich
hinnehmen, zur Pause führten die 
Riehenerinnen dann aber mit 5:2 und
das Resultat hätte noch höher lauten
können. Trotz einem Penalty für Aarau,
den die Riehener Torhüterin parierte,
und der Aberkennung einiger Riehener
Tore gelang mit 6:4 der zweite Sieg des
Tages.

UHC Riehen – UHC Aarwangen 6:5 (4:2)
UHC Riehen – Team Aarau 6:4 (5:2)
Riehen: Iris Zünti(Tor); Léonie Manger
(2/1), Felicitas Manger (-/3), Nina Rothen-
häusler (1/-), Norina Martig (2/-), Luana
Mistri (1/-), Meret Stebler, Noëmi Kern (-/2).
Juniorinnen A Regional, Gruppe 2.Tabelle:
1. UHC StaWi Olten 10/19, 2. UHC Aarwan-
gen 10/16, 3. STV Spreitenbach 10/15, 
4. UHC Langenthal 10/14, 5. UHC Riehen
10/10, 6. TV Oberwil BL 10/9, 7. Team Aarau
10/7, 8. Jokerit Birmenstorf 10/5, 9. Limmat
Sharks Zürich 10/4, 10. STV Baden 10/1.

Zwei Punkte zum Jahresende

ml. Erstmals in dieser Saison konnten
die D-Junioren des UHC Riehen mit
drei kompletten Blöcken antreten. Ent-
sprechend waren die Erwartungen
hoch. Die Geschichte des ersten Spiels
ist schnell erzählt. Die Riehener waren
dem UHC Frenkendorf/Füllinsdorf in
jeder Hinsicht überlegen und gewan-
nen mit 16:0.

Im zweiten Spiel wartete mit dem
Tabellenführer Team Aarau ein härterer
Brocken. Die Aarauer nutzten jeden
Fehler des Gegners eiskalt aus. Riehen
beging in der Angriffsauslösung viele
Fehler und auch die Zuordnung in der
Abwehr stimmte selten. Deshalb hiess
es ziemlich schnell 4:0 für Aarau. Bis

zur Pause fingen sich die Riehener et-
was auf, sodass Aarau nur noch mit 5:2
vorne lag.

Die Umstellung auf zwei Linien
durch die Riehener Coaches zeigte da-
nach Wirkung. Riehen war nun spielbe-
stimmender, konnte dies aber lange
nicht in Tore ummünzen. Erst nach ei-
nigen vergebenen Chancen gelang das
5:3. Aarau konzentrierte sich nun nur
noch auf Konter. Riehen schaffte den
Anschluss zum 5:4, doch die Hoffnung
erlosch, als Aarau drei weitere Tore er-
zielte. Am Ende gewannen die Aarauer,
die ihre Chancen konsequent nutzten,
verdient mit 9:5.

Riehen – Frenkendorf/Füllinsd. 16:0 (8:0)
UHC Riehen – Team Aarau 5:9 (2:5)
UHC Riehen: Emile de Keyzer (Tor); Claudio
Strickler (2), Pascal Bacher (4), Yannick Gas-
ser (4), Dominik Wingeier (2), David Schork,
Marco Kerkez (2), Marco Bisonni (1), Mario
Müller (1), Marco Oraschnigg (5).
Junioren D Regional, Gruppe 9, Tabelle:
1. UHC Obersiggenthal 6/10, 2. Team Aarau
6/9, 3. TV Kaiseraugst 6/9, 4. UHC Riehen
6/8, 5. STV Mellingen 6/6, 6. UHC Frenken-
dorf/Füllinsdorf 6/4, 7. TV Flüh-Hofstetten-
Rodersdorf 6/2, 8. STV Baden 6/0.

Volleyball-Resultate

Frauen, Nationalliga A:
VB Franches-Montagnes – RTV Basel 3:0
Männer, 1. Liga, Gruppe 1:
VBC Buochs – KTV Riehen I 3:0
Frauen, 2. Liga:
KTV Riehen I – TV Arlesheim 3:2
Frauen, 4. Liga, Gruppe B
Crazy Volley Basel – VBTV Riehen 1:3
VBC Tecknau II – VBTV Riehen 0:3
Frauen, 5. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen II – DR Binningen 0:3
TV Itingen – KTV Riehen II 3:2
Juniorinnen A 1:
TV Bubendorf – KTV Riehen I 1:3
SV Waldenburg – KTV Riehen I 1:3
Männer, 3. Liga, Gruppe B:
TV Muttenz – TV Bettingen 3:1
TV Bettingen – TV Itingen 2:3
Junioren A:
TV Bettingen – VB Therwil 1:3
Gym Liestal – TV Bettingen 3:1
VB Therwil – TV Bettingen 3:0
Junioren B:
TV Bettingen – Sm’Aesch Pfeffingen 3:0

Basketball-Resultate

Frauen, 1. Liga, Gruppe 2:
CVJM Riehen I – CVJM Birsfelden I 55:66
Männer, 2. Liga Inter:
CVJM Riehen I – BC Benglen 96:74 
Frauen, 2. Liga:
BC Arlesheim – CVJM Riehen II 72:28
Männer, 4. Liga:
CVJM Riehen II – EFES Basket 96 II 83:45
Junioren B (U17):
CVJM Riehen – BC Oberdorf 129:33

Handball-Resultate

Junioren U17:
TV Muttenz – KTV Riehen 20:21

Unihockey-Resultate

Männer, Grossfeld, 2. Liga, Gruppe 5:
Riehen – Frenkendorf/Füllinsdorf 3:4
UHC Riehen – Basel Magic II 2:5

Junioren B Regional, Gruppe 15:
UHC Riehen – TV Nunningen 10:8
UHC Riehen – Unihockey Pratteln AS 2:2

okh. Obwohl die Mannschaft bereits
um 18.15 Uhr losgefahren war, trafen
fünf Spieler der Erstliga-Basketballer
des CVJM Riehen aufgrund des erhöh-
ten Verkehrsaufkommens durch einen
FCB-Match sowie schlechten Wetter-
bedingungen zu spät am Veranstal-
tungsort der Meisterschaftspartie ge-
gen den BC Benglen ein. Die Partie
konnte daher erst gegen 20.20 Uhr an-
gepfiffen werden. Aufgrund der Verspä-
tung war es den Riehenern nicht mög-
lich, ein komplettes Einlauftraining zu
absolvieren, was sich durch einen ner-
vösen Spielbeginn bemerkbar machte.

Trotz einer guten Leistung der Rie-
hener führte der BC Benglen nach der
ersten Halbzeit mit 49:27. Für die zwei-
te Spielhälfte sah sich CVJM Riehen-
Coach Oliver-Kim Haway gezwungen,
einige Stammspieler aus der Aufstel-
lung zu nehmen, da ihm diese durch 
diverse Fouls zu stark vorbelastet
schienen. Zwar überzeugte der CVJM
auch in der zweiten Halbzeit mit einer
passablen Teamleistung, war jedoch

BASKETBALL BC Benglen – CVJM Riehen I 96:74

Missglücktes Gastspiel in Benglen
nicht in der Lage, das Resultat umzu-
drehen. Der BC Benglen entschied die
Begegnung mit 96:74 Punkten für sich.

Oliver-Kim Haway zeigte sich den-
noch zufrieden mit der Gesamtleistung
seiner Mannschaft, die die Vorrunde
auf Rang sieben beendet. Als Liga-Auf-
steiger, welcher zugleich das jüngste
Team stelle, könne man mit der bishe-
rigen Saison äusserst zufrieden sein,
sagte er. Nun gilt es für den CVJM Rie-
hen, über die Feiertage Kräfte zu sam-
meln, um im neuen Jahr unter Beweis
zu stellen, zu welchen Leistungen die
Mannschaft fähig ist. 

Männer, 2. Liga Inter, Tabelle: 1. CVJM
Frauenfeld I 9/18 (777:612), 2. BC KS Mut-
schellen I 10/16 (814:676), 3. BC Oberwy-
nental Red Devils I 10/14 (784:643), 4. Lies-
tal Basket 10/14 (751:731), 5. BC Olym-
piakos Zürich I 11/14 (852:766), 6. BC Beng-
len I 10/8 (680:672), 7. CVJM Riehen I 10/8
(726:843), 8. Alte Kanti Aarau 10/6 (682:786),
9. Buchrain-Ebikon 11/6 (774:848), 10. IBC
Delémont 11/6 (823:948), 11. CVJM Rüti 
Basket I 10/2 (652:790).

Weil sie in der zweiten Halb-
zeit taktische Anweisungen zu
wenig umsetzen konnten, ver-
loren die Erstliga-Basketballe-
rinnen des CVJM Riehen 
das Derby gegen den CVJM
Birsfelden mit 55:66.

re. Dass es gegen den Lokalrivalen aus
Birsfelden kein einfaches Spiel werden
würde, wussten die Riehenerinnen
schon vor dem Anpfiff. Zweimal waren
die beiden Mannschaften in dieser Sai-
son schon aufeinander getroffen. In 
der Meisterschaft gewann Birsfelden
knapp, im Schweizer-Cup-Sechzehn-
telfinal gewann Riehen deutlich. Um
dieses Derby und damit den dritten
Sieg in Serie verbuchen zu können, war
eine geschlossene Mannschaftsleis-
tung gefordert. Die gegnerischen  Dis-
tanzschützinnen Claudia Bafera, Nadja
Hunziker, Lea Hugi und Stephanie Gass
sollten durch enges Verteidigungsspiel
nicht zum Werfen kommen.

Die Riehenerinnen versuchten dies
motiviert umzusetzen, zeigten sich von
der ersten Spielminute an engagiert
und übten mit einer Ganzfeld-Pressver-
teidigung Druck auf den Birsfelder An-
griff aus. Birsfelden wirkte in dieser
Phase etwas konsterniert und fand
zunächst kein Rezept, um die Riehener
Verteidigung zu überwinden. Im Ge-
genzug suchten die Riehenerinnen im
Angriff immer wieder über den Zwei-
kampf den Weg zum Korb und kamen
durch Stellungsfehler der Baselbiete-
rinnen zu Korberfolgen. Das Angriffs-
spiel der Riehenerinnen lief allerdings
nicht wunschgemäss. Hundertprozen-
tige Korbchancen aus geringer Entfer-
nung wurden nicht genutzt. Eigentlich
hätte sich das Heimteam alleine an-
hand der Chancenausbeute bis zur
Pause einen grösseren Vorsprung er-
spielen müssen. Stattdessen führte
man zu Beginn des dritten Spielab-
schnittes mit fünf Zählern nur knapp.

Birsfelden hatte bis zu diesem Zeit-
punkt erst einen Dreipunktewurf von
Stephanie Gass verwerten können.
Riehen war sich bewusst, dass das
dritte Viertel die Entscheidung bringen
konnte, und stellte auf eine 3-2-Zonen-
Verteidigung um. Birsfelden hatte in
der ersten Halbzeit gegen die kompak-
te Riehener Verteidigung in der Zone zu
wenig gepunktet und verfügte über zu
wenige technische Fertigkeiten, um in
Zweikämpfen die Wende zu erspielen.
Durch die Riehener 3-2-Zonen-Vertei-
digung sollte nun noch mehr Druck auf
die treffsicheren Birsfelder Aufbau-
und Flügelspielerinnen ausgeübt wer-

BASKETBALL CVJM Riehen I – CVJM Birsfelden 55:66 (26:21)

Niederlage im CVJM-Lokalderby

den, da diese nun den Wurf aus der
Distanz suchen würden.

Doch der CVJM Birsfelden startete
konzentriert und zielstrebig in die
zweite Halbzeit und lieferte sich mit
den Riehenerinnen während fünf Mi-
nuten einen offenen Schlagabtausch.
Nach einem erzielten Punkt einer
Mannschaft konterte die andere umge-
hend, was keinem Team die Möglich-
keit gab, sich punktemässig abzuset-
zen. Der Wendepunkt kam dann in der
Mitte des dritten Viertels, als Birsfel-
dens Flügelspielerin Lea Hugi zwei
Dreipunktewürfe hintereinander ver-
wertete. Riehens Coach Raphael
Schoene wies seine Mannschaft im
darauf folgenden Timeout nochmals
darauf hin, dass keine Hilfestellung für
Mitspielerinnen der Verteidigung ge-
leistet werden durfte. Durch diese
«Helpdefense» würden die gegneri-
schen Distanzschützinnen zu freien
Würfen kommen, was den sicheren
Sieg für die Gäste bedeuten würde. Die
Riehenerinnen schienen an diesem
Abend jedoch nicht in der Lage zu sein,
die geforderten Aufgaben umzusetzen.
Obwohl man wieder von der Zonenver-
teidigung abwich und auf eine Frau-
Frau-Verteidigung umstellte, kamen
die Baselbieterinnen zu vier weiteren
Treffern aus der Distanz. Die Verteidi-
gung der Riehenerinnen verhielt sich
inkonsequent und konnte vor allem
Birsfeldens herausragende Lea Hugi,

welche in der zweiten Halbzeit 22 ihrer
24 Punkte erzielte, nicht stoppen. Auch
im Angriff funktionierte nun bei den
Riehenerinnen nichts mehr. Oft fehlte
das notwendige Tempo, um in Über-
zahlsituationen zu punkten.

Die Riehenerinnen zeigten zwar En-
gagement und Einsatz, doch wirkte die
Mannschaft in diesem Derby zu un-
konzentriert und träge, um gegen ein
stark auftretendes Birsfelden, welches
weiterhin auf den Einzug in die Final-
runde hoffen darf, gewinnen zu kön-
nen. Auf dem sechsten Tabellenrang
und mit sechs Zählern auf dem Konto
gehen die Riehenerinnen nun in die
Weihnachtspause, bevor sie zu den
noch ausstehenden Auswärtsspielen
am 16. Januar gegen Luzern und am 
22. Januar gegen Muraltese antreten
werden.

Riehen I – CVJM Birsfelden 55:66 (26:21)
CVJM Riehen I (Frauen, 1. Liga): Anke
Wischgoll, Salome Kuster, Marisa Hecken-
dorn (16), Jasmine Kneubühl (21), Sabina
Kilchherr (2), Marion Madörin, Sarah Wirz
(6), Fabienne Gasser (2), Nora Fehlbaum (8), 
Pascale Walther. – Trainer/Coach: Raphael
Schoene.
Frauen,1.Liga,Gruppe 2,Tabelle: 1. SP Mu-
raltese 10/16 (688:504), 2. Vedeggio Riva
Basket II 11/16 (659:498), 3. Reussbühl
Highflyers 10/14 (570:539), 4. CVJM Birs-
felden 10/10 (561:579), 5. Wallaby Zürich-
Regensdorf 11/8 (590:621), 6. CVJM Riehen I
10/6 (557:586), 7. STV Luzern 10/2 (391:689).

dm. Am 19. Dezember spielten die Ea-
Junioren des FC Amicitia im aargau-
ischen Mellingen am interkantonalen
Hallenturnier um den Albani-Cup. Es
traten 16 Mannschaften an.

Die Gruppenspiele vom Vormittag
absolvierte die von Trainer Thommy
Minnig sehr gut eingestellte Truppe oh-
ne grössere Probleme. Die Jungs über-
zeugten mit schnellen Ballkombina-
tionen, technischen Kabinettstücken,
einer homogenen Mannschaftsleis-
tung und wunderschön herausgespiel-
ten Toren. Sie gaben keinen Punkt ab
und gewannen gegen Urdorf, Lenzburg
und Mellingen C deutlich.

Die Zwischenrunde vom Nachmit-
tag versprach Spannung. Gegen Rohr
gewannen die Riehener mit 6:3. Den
Match gegen Seefeld gewannen sie mit
viel Glück 1:0. Die grösste Herausforde-
rung brachte die Partie gegen den Titel-
verteidiger und Turnierfavoriten Mel-
lingen A. Amicitia musste gewinnen,
um den Final zu erreichen. Hoch kon-
zentriert, taktisch gut abgestimmt und
kämpferisch stark, gewannen die Rie-
hener gegen Mellingen mit 4:1.

Im Final wartete dann der FC
Schlieren. Auch diese Mannschaft hat-
te den ganzen Tag noch kein Spiel ver-
loren. Amicitia begann sehr offensiv,
spielte konzentriert und kompakt ge-
gen den enorm schnellen und zwei-
kampfstarken FC Schlieren. Die Jungs

FUSSBALL Junioren-E-Hallenturnier in Mellingen

FC Amicitia gewann Albani-Cup
von Amicitia gingen durch Tore von 
Loris Minnig und Luca Himmelheber
mit 2:0 in Führung und dachten dann
wohl: «So, das wars!» In der letzten Mi-
nute gelangen aber dem FC Schlieren
gleich zwei Tore zum Ausgleich, bevor
Marvin Brügger mit einem Zaubertor

Die erfolgreichen Ea-Junioren des FC Amicitia, stehend von links:
Noah Straumann, Marc Lorenz, Sebastian Spornberger, Mustafa Alici,
Daniel Wipfli, Thomas Minnig (Trainer); kniend: Marvin Brügger,
Luca Himmelheber, Nicolas Thiébaud, Loris Minnig, Max Näf. Foto: zVg

mit der Schlusssirene das 3:2 schoss,
das den Turniersieg sicherte. 

Trainer, Spieler und die zahlreichen
Zuschauer auf der Tribüne konnten ihre
Emotionen nicht mehr zurückhalten.
Es war ein gelungener Jahresabschluss
für die Ea-Junioren des FC Amicitia.

Die Riehenerin Sarah Wirz (mit Ball) im Zweikampf mit der Birsfelder
Matchwinnerin Lea Hugi (Nr. 13). Foto: Philippe Jaquet
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fs. Am vergangenen Wochenende lief
alles gegen die erste Herrenmann-
schaft des UHC Riehen. Nachdem in
der Runde zuvor mit zwei Siegen gegen
besser platzierte Teams der Vorstoss auf
den zweiten Platz gelungen war, verlor
das Team gegen zwei nominell schlech-
tere Mannschaften und fiel wieder auf
den vierten Platz zurück.

Das erste Spiel des Tages war das
Erste der Rückrunde. Gegen den UHC
Frenkendorf/Füllinsdorf hatten die Rie-
hener zu Beginn der Saison zur eigenen
Überraschung verloren. Das Team ver-
suchte, sich aus einer gesicherten De-
fensive Torchancen zu erarbeiten. De-
fensiv ging die Taktik in der ersten
Halbzeit auf. Thierry Liechti, der
Stammtorhüter Daniel Bertrand vertrat,
kam kaum einmal in Bedrängnis. In der
Offensive konnten aber zu wenig Ak-
zente gesetzt werden, sodass die Halb-
zeit trotz Riehener Vorteilen 0:0 endete.

Nach der Pause mussten die Riehe-
ner innerhalb kurzer Zeit zwei Gegen-
tore hinnehmen. Ratlosigkeit machte
sich breit und nur dank dem Anschluss-
treffer durch Daniel Strasser blieben
die Riehener im Spiel. Die Freude war
allerdings von kurzer Dauer. Aus einer
sehr umstrittenen Szene heraus erziel-
ten die Baselbieter ihr drittes Tor. Das
Schiedsrichterduo machte nicht nur in
dieser Szene einen schlechten Ein-
druck und musste sich den Vorwurf ge-
fallen lassen, mehrfach klar gegen den
UHC Riehen gepfiffen zu haben. Rie-
hen geriet mit 1:4 in Rückstand, stellte
von drei auf zwei Linien um, kam noch-
mals auf 3:4 heran, zu mehr reichte es
aber nicht mehr.

Das zweite Spiel gegen Basel Magic
II stand unter anderen Vorzeichen. Die
Basler gelten als spielstark und als we-
niger aggressiv als andere Teams.
Ausserdem wurde das Spiel durch ein
sehr souveränes Schiedsrichterduo ge-
leitet, wie es sich UHCR-Coach Florian
Schmid für manch anderes, härter um-

UNIHOCKEY Grossfeld-Meisterschaft Männer 2. Liga

Schwarzes Wochenende für UHCR
kämpftes Spiel gewünscht hätte. Die
Riehener begannen gut und waren
überlegen. Schon bald resultierten die
ersten Chancen und eine solche nutzte
Florian Schmid zum 1:0-Führungstref-
fer. Das Tor zum 2:0 erzielte Verteidiger
Luc Gröner als Verteidiger mit einem
Schuss aus der zweiten Reihe, der für
den Torhüter unhaltbar abgelenkt wur-
de. Dann brach die Mannschaft kom-
plett zusammen. Basel Magic wurde
geradezu zum Toreschiessen eingela-
den und nahm die Geschenke dankend
an. Bis zur Pause war das Skore ausge-
glichen. Trotz Pausenpredigt änderte
sich am Bild auch in der zweiten Halb-
zeit nichts mehr. Die Riehener spielten
zwar leicht überlegen, die Offensive je-
doch schien in einen verfrühten Win-
terschlaf verfallen zu sein und so re-
sultierte statt eines Sieges eine 2:5-
Niederlage, die zwar nicht den Spielan-
teilen entsprach, aber dennoch auch in
dieser Höhe verdient war. 

Die Chance zur Wiedergutmachung
bietet sich schon am 23. Januar 2005.
Für das Team scheint die Weihnachts-
pause zur richtigen Zeit zu kommen.
Die beiden Niederlagen können nicht
nur mit dem Fehlen einiger Leistungs-
träger entschuldigt werden.

Riehen – Frenkendorf/Füllinsdorf 3:4 (0:0)
UHC Riehen I – Basel Magic 2:5 (2:2)
UHC Riehen I: Thierry Liechti (Tor); Remo
Notter, Andi Schwarz; Luc Gröner (0/1),
Niggi Wunderle; Daniel Strasser (1/0), Chris
Egli, Michael Obrecht; Sebastian Manger
(1/0), Florian Schmid (1/1), Mark Braun; Jan
Süss, Christoph Niederberger, Lorenz An-
nasohn.
Männer, Grossfeld, 2. Liga, Gruppe 5:
1. UHC Aarwangen 10/20, 2. UHC Langen-
thal II 10/13, 3. TV Oberwil BL 10/12, 4. UHC
Riehen I 10/11, 5. Racoons Herzogenbuch-
see-Heimenhausen 10/10, 6. Basel Magic II
10/10, 7. Squirrels Ettingen-Laufen II 10/8,
8. UHC Frenkendorf/Füllinsdorf 10/8, 
9.UHC Sharks Münchenstein 10/6, 10. Uni-
hockey Pratteln AS 10/2.

sr. Die Siegesserie der Volleyballer des
KTV Riehen in der Saison nach dem
Aufstieg in die 1. Liga hatte schon fast
beängstigende Ausmasse angenom-
men. Obwohl den Spielern bewusst
war, dass nun ein stärkerer Gegner als
in den vorangegangenen Partien auf sie
warten würde, reisten sie zuversicht-
lich nach Nidwalden zum ersten Rück-
rundenspiel gegen den VBC Buochs.

Die Platzherren starteten fulminant
in den ersten Satz und zogen schnell
klar davon. Als die Riehener endlich
auch ins Spiel fanden, war es schon zu
spät und es reichte nur noch zu einem
etwas versöhnlicheren Resultat (25:22),
nicht aber zum Satzgewinn. 

Im zweiten Satz kamen die Riehener
etwas besser ins Spiel, konnten den

VOLLEYBALL VBC Buochs – KTV Riehen I 3:0

Schlechter Start in die Rückrunde
Gegner immer wieder fordern. Leider
zogen sie bei langen Ballwechseln häu-
fig den Kürzeren. Den Buochsern war
anzumerken, dass sie sich nach der
Vorrundenniederlage in Riehen unbe-
dingt revanchieren wollten. Nach
spannendem Verlauf ging der zweite
Satz mit 26:24 knapp an Buochs.

Mit etwas veränderter Aufstellung
nahmen die Gäste im dritten Satz einen
weiteren Anlauf. Es gab wiederum se-
henswerte Ballwechsel, doch leider
mussten sie sich wiederum geschlagen
geben, diesmal mit 25:22. Sicher ist je-
de Niederlage bitter. Für das neue Jahr
könne es aber nur gut tun, dass die
Spieler wieder wüssten, dass nicht im-
mer alles für den KTV laufe, meinte Pas-
seur Stephan Rüdlinger. 

Mit sieben Siegen aus zehn Spielen
liegt das Team in der Tabelle auf dem
guten vierten Platz.

VBC Buochs – KTV Riehen I 3:0
(25:22/26:24/25:22)
KTV Riehen I (Männer, 1. Liga): Lukas Eise-
lin, Fabian Schertenleib, Florian Refardt,
Markus Drephal, Claude Schrank, Gianluc-
ca Margiotta, Michael Moser, Alex Perru-
choud, Raffael Köhler, Tony Migliazza, Ste-
phan Rüdlinger.
Männer, 1. Liga, Gruppe C, Tabelle: 1. VBC
Luzern 10/18 (27:9), 2. Emmen-Nord 10/16
(28:13), 3. TSV Frick 10/14 (23:17), 4. KTV
Riehen 10/14 (22:18), 5. VBC Buochs 10/12
(24:15), 6. VBC Sursee II 10/10 (19:20), 7. SFG
Locarno 9/8 (17:17), 8. Laufenburg 9/4
(12:21), 9. Bürglen 10/2 (11:29), 10. VBC Gel-
terkinden 10/0 (5:30).

rz. Auch nach dem ersten Rückrunden-
spiel stehen die Volleyballerinnen des
KTV Riehen in der Zweitligameister-
schaft noch mit weisser Weste da und
führen die Tabelle mit sechs Punkten
Vorsprung auf Uni Basel und Therwil II
an. Allerdings hatten die Riehenerin-
nen am vergangenen Samstag im
Heimspiel gegen den Tabellensechsten
TV Arlesheim wie schon im Hinspiel
Mühe und kamen nach mässiger Leis-
tung «nur» zu einem 3:2-Erfolg.

Es war der dritte Fünfsätzer in Serie
und der vierte insgesamt für das Team
von Trainerin Su Huijüan, das auf dem
besten Weg zum Gruppensieg ist. Nach

VOLLEYBALL KTV Riehen I – TV Arlesheim 3:2

Die KTV-Frauen siegen weiter
dem Jahreswechsel werden sich die
Riehenerinnen steigern müssen, denn
als erstes Spiel im kommenden Jahr
steht die Begegnung gegen einen der
beiden engsten Verfolger an. Am 8. Ja-
nuar trifft der KTV Riehen um 15.30
Uhr in der Mehrzweckhalle Mühlebo-
den auf den VB Therwil II.

Das letzte Spiel der laufenden
Zweitligameisterschaft findet am 12.
März um 16 Uhr in der Sporthalle
Niederholz statt, Gegner ist der VBC
Allschwil. Spätestens dann wird fest-
stehen, ob die Riehenerinnen ihre Serie
von nun bereits zehn Siegen in Serie
zum Gruppensieg werden nutzen kön-

nen oder ob es zu einem ähnlichen Ein-
bruch kommt wie bei den Männern,
die vor Jahresfrist den Gruppensieg in
der Rückrunde verspielten und die Auf-
stiegsspiele nur durch Verzicht des Re-
gionalmeisters bestreiten durften. Das
hielt die KTV-Männer allerdings nicht
davon ab, dennoch aufzusteigen.

Frauen, 2. Liga, Tabelle: 1. KTV Riehen
10/20 (30:9), 2. SC Uni Basel 10/14 (25:13),
3. VB Therwil II 10/14 (23:17), 4. TV Muttenz
9/12 (22:15), 5. VBC Allschwil 10/12 (24:20),
6. TV Arlesheim 10/8 (22:18), 7. VB Therwil
III 10/6 (12:26), 8. RTV Basel II 9/4 (9:21), 9.
Sm’Aesch Pfeffingen III 10/4 (13:27), 10.
VBC Laufen III 10/4 (12:26).

An den verstecktesten Winkeln in Riehen waren die Posten angebracht, die
von den Läufern mit Lampe und Karte angepeilt wurden. Foto: Philippe Jaquet

Die Familie Büttel war am 
Riehener Nacht-Dorf-OL auf
der kurzen Bahn erfolg-
reich. Der Anlass erlebte eine
Rekordbeteiligung.

ue. Bereits vor dem Eindunkeln er-
schienen die ersten OL-Läuferinnen
und -Läufer am 15. Dezember in der
Reithalle beim Wenkenhof und man
spürte bald, dass sich eine neue Re-
kordteilnehmerzahl anbahnte. In den
Garderoben herrschte schon bald Ge-
dränge und an den Anmeldetischen ei-
ne leise Hektik. Mehr als 150 Sportler in
über 90 Mannschaften wagten sich auf
die drei von der Laufleitung ausge-
steckten Bahnen mit verschiedenen
Längen, Höhendifferenzen und einer
unterschiedlichen Anzahl Posten. Un-
ter den Teilnehmenden befand sich das
gesamte Nachwuchskader des Regio-
nalen Orientierungslauf-Verbandes
der Nordwestschweiz (ROLV) – einheit-
lich gekleidet, mit stark leuchtenden
Stirnlampen und mit Kompassen
ausgerüstet. Da merkte der Laie sofort,
wer sich da am schnellsten auf der von
René Schlatter aufgenommenen OL-
Karte Riehen zurechtfinden würde.
Aber auch erfreulich viele OL-Newco-
mer aus anderen Sportvereinen wagten
sich auf die Piste, die meisten auf der
kurzen und mittleren Bahn, denn män-
niglich hoffte, einen Teil der 13 oder 17
Posten auf Riehener Boden auf Anhieb
und ohne langes Suchen zu finden. 

Am schnellsten tat dies auf der kur-
zen Bahn überraschenderweise die 
Familie Büttel. Dass Halbmarathon-
Schweizer-Meisterin Deborah Büttel
schnell laufen kann, war bekannt. Zum
Sieg mit über drei Minuten Abstand
brauchte es aber auch Bruder Leonards
Kartenkunde und Vater Theos Kennt-
nisse der hintersten Riehener Winkel.
«Mein Bruder und ich wollten die mitt-
lere Bahn laufen, aber Papa mochte
nicht», sprudelte es nach dem Lauf aus
der gut gelaunten Deborah heraus. Zu-
frieden mit der Organisation waren

auch alle anderen Teilnehmer. Nie-
mand hatte einen Posten entfernt oder
versetzt und alle fanden mehr oder
weniger schnell zurück zum Wenken-
hof. Allerdings deckte das eingesetzte
elektronische Zeiterfassungssystem
allfällige Postenfehler und verlorene
Sekunden bei der Auswertung sofort
auf, sodass in der Reithalle bei Kuchen,
Sandwiches und Getränken manche
Diskussionsrunde entstand. Es ist
ideal, wenn sich Neulinge mit Könnern
messen können, und interessant, wenn
nicht die Einheimischen mit Orts-
kenntnissen die Schnellsten sind. Denn
auf der mittleren Bahn gewann Simon
Esslinger aus Gempen vor Roman Brog-
li aus Liestal und auf der langen Bahn
gab es einen interessanten Wettkampf
des Nachwuchses mit nur kurzen Zeit-
abständen. Fabian Hertner (Jahrgang
1985) aus Pratteln, Hannes Friedrich
(1983) aus Basel, Thomas Hohl (1986)
aus Allschwil und Andreas Herzig
(1982) aus Füllinsdorf bewiesen, dass
der OL-Boom nach den WM-Erfolgen
von Simone Niggli-Luder beim Nach-
wuchs und auch in der Region anhält
und dass Ortskenntnisse allein nicht
genügen, denn «erst» auf Rang 9 folgte
die erste Einheimische, die Juniorin-
nen-Internationale Ines Brodmann, die
mit ihrem Vater unterwegs war.

Vielleicht wagen sich nächstes Jahr,
wenn die Organisatoren vom SSC Rie-
hen und von der OLG Basel den 7. Rie-
hener Nacht-Dorf-OL organisieren,
noch mehr Neulinge mit Lampe und
Karte auf die Suche nach teils unbe-
kannten Winkeln im und um den Dorf-
kern.

6. Riehener Nacht-Dorf-OL, 15. Dezember
2004, Start und Ziel bei der Reithalle Wen-
kenhof, Ranglistenauszug

Kurze Bahn (4,1 km/100 m HD/13 Posten):
1. Theo, Deborah und Leonard Büttel (Rie-
hen/SSC Riehen) 23:55, 2. Maria Kubli (Ba-
sel/OLG Basel) 27:04, 3. Lukas Lombriser
(Büsserach/OLG Basel) 27:09, 4. Ladina
Matter (Pfeffingen/OLV Baselland) 27:10, 
5. Daniel und Reto Thüring (Riehen/OLG
Basel) 29:55, 6. Rebecca Peter (Reinach/
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Riehen hat viele unbekannte Winkel
OLG Basel) 30:46, 7. Johanna Purrer Ram-
stein (Muttenz/OLG Basel) 31:38, 8. Georg
Baumann (Neuenburg/D) 32:03, 9. Regula
Schüle (Basel/OLG Basel) 32:49; ferner: 
16. Martin Ackermann und Detlef Zappe
(SSCR) 36:36, 18. Birgit und Hansueli Lit-
scher (SSCR) 38:26, 19. Christina Ochsner,
Giordano Principi und Eckhard Botzeck
(SSCR) 45:39, 20. Hedi und Peter Nyikos
(SSCR) 47:52, 21. Anna Wüthrich und Daniel
Nänny (TVR) 48:11, 23. Bea Dolder und Bri-
gitte Nyffenegger (SSCR) 49:34, 26. Domini-
que de Meuron und Gunnel De Tribolet
51:03, 28. Marcelle und Walter Bauer (SSCR)
52:57, 29. Jacky Keller und Bruno Wüest
(SSCR) 54:33, 30. Elisabeth Schmid, Gabi
Plüss und Wally Arnold (SSCR) 60:21 (34 ge-
startet, 31 klassiert).
Mittlere Bahn (5,6 km, 140 m HD, 17 Pos-
ten): 1. Simon Esslinger (Gempen/OLG Ba-
sel) 36:09, 2. Roman Brogli (Liestal/OLG Ba-
selland) 38:47, 3. André Wirz und Claudia
Wieczorek (Riehen/SSC Riehen) 40:28, 
4. Carmen Minder (Bennwil/OLV Basel-
land) 42:31, 5. Robin Brodmann und Stefan
Zingg (Riehen/OLG Basel) 42:52, 6. Jonas
Herren (Lupsingen/OLG Kakowa) 44:16, 
7. Philipp Huguenin und Edwin Leisibach
(Liestal/OLG Kakowa) 45:31, 8. Brigitte und
Verena Rotach (Riehen/SSCR) 45:36; ferner:
14. Beat Oehen, Karin Rickli und Eva Flury
(SSCR) 47:43, 23. Marco und Patrick Auder-
set (SSCR) 55:51, 24. Hansruedi Schmid und
Bruno Keller (SSCR) 57:16, 28. Walter Werz
und Elsbeth Sokoll (KTV/TVR) 66:06, 29. To-
ni und Karolina Lei (SSCR) 69:59 (34 gestar-
tet, 32 klassiert).
Lange Bahn (6,7 km/200 m HD/21 Posten):
1. Fabian Hertner (Pratteln/OLV Baselland)
36:06, 2. Hannes Friederich (Basel/OLG Ba-
sel) 37:01, 3. Thomas Hohl (Allschwil/OLG
Basel) 38:08, 4. Andreas Herzig (Füllins-
dorf/OLG Kakowa) 38:09, 5. Christoph
Plattner (Basel/OLG Basel) 38:44, 6. Christi-
an Hohl (Allschwil/OLG Basel) 39:59, 7. Re-
to Pusterla (Liestal/OLG Basel) 41:08, 
8. Gian Andri Matter (Pfeffingen/OLV Basel-
land) 42:11, 9. Ines und Thomas Brodmann
(Riehen/OLG Basel) 42:29; ferner: 13. Do-
minik Hadorn (Riehen/OLG Basel) 45:06,
17. Ruth Wüest und Peter Loosli (SSCR)
53:28, 19. Hanspeter Hirschi (SSCR 58:10),
23. Werner Ueckert und Robert Nafzger
(SSCR) 66:12, 24. Thomas Wüthrich und Ri-
ri Henggeler (SSCR) 69:43, 25. Lea Mehlin
und Marco Meyer (SSCR) 80:08 (28 gestar-
tet, 25 klassiert).
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